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In lan d. 
Berlin, 27. Auguſt. — Se, Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kammergerichts⸗Aſſeſ⸗ 
Ch eyſſell bei dem Juſtiz-Amte zu Prenzlau den 

Maker als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
er königl. franzöſiſche bevollmächtigte Miniſter bei 
Hi großherzoglich mecklenburgſchen und oldenburgſchen 
i en und bei den freien Hanſeſtädten, v,. Tallen ay, 

dach Hamburg abgegangen. 

i Schreiben aus Berlin, 26. Auguſt. — Wir 
nahmen geſtern Gelegenheit, dem jährlich ſtattfindenden 
ankfeſte in Großbeeren wegen des Sieges der am 
. Auguſt 1813 die Hauptſtadt von der Invaſion des 
ſeindes befreite, beizuwohnen. Obgleich ein heiterer Tag 
die Feier begünſtigte und man mittelſt der Anhaltſchen 


Eiſendahn in einer halben Stunde das Schlachtfeld er⸗ 


reichen kann, war doch zu unſerer Verwunderung die 
Jahl der Andächtigen, welche dem Gottesdienſte unter 
ſteiem Himmel beiwohnte, diesmal ſehr klein. Auf dieſe 
wife theilte dies Dankfeſt das Schickſal des diesjähri⸗ 
* Stralauer Fiſchzuges, der auch nur ein ungleich 
leineres Publikum als ſonſt herbeizuziehen im Stande 
eſen war. — Nach den neueſten Nachrichten von der 
le des Königs hatte Sich Höchſtderſelbe von der Haupt⸗ 
e nach Danzig abgewendet und die Richtung gegen 
arienwerder hin genommen. Der Prinz Carl von 
8 war bereits mit dem Monarchen zuſammenge⸗ 
offen um die Reiſe gemeinſchaftlich weiter fortzuſetzen. 
n die hier zurückgebliebenene Frau Oberſthofmeiſterin Graz 
don Reden waren geſtern Briefe aus Iſchl angelangt, 
che von dem Wohlbefinden der Königin und dem 
Aude der Badekur ſehr erwünſchte Nachricht geben. 
uch iſt von dem im Lager bei Metz anweſenden Flü⸗ 
eelabjutanten Sr. Majeſtät, Oberſten von Hahn bereits 
ericht über die Ankunft des Herzogs von Nemours 

Ein den Beginn der dortigen Manöver eingelaufen. 
du, elnheiten über die Reiſe des Prinzen von Preußen 
* England gelangten in Briefen des ihr begleiten⸗ 
D Hofmarſchalls Grafen Herrmann Pückler hier an. 
— 5 vor einiger Zeit von ſeiner größeren Reiſe zurück⸗ 
— jetzt auch die Funktionen eines erſten Ceremo⸗ 
0 meiſters verſehende Sberſchenk von Arnim iſt damit 
Benultigt, die Herausgabe zu eier neuer Bände feiner 
Merkungen eines flüchtig Reiſenden zu beſorgen. Be⸗ 
1 einige Bogen dieſer Fortſetzung ſeiner litterä⸗ 
N Thätigkeit gedruckt und das Ganze ſoll noch im 
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ar dieſes Jahres erſcheinen. Sein Aufenthalt auf 
en Sardinien und namentlich in Cagliari, hat 
und e Verfaſſer reichen Stoff geboten, an Ort 


im Ganzen Jahlreiche Nachrichten in Beziehung auf jenes 


Erſcheinen 2 enig bereifte Land, von dem wir feit dem 
der vor ungefeeVerke von Minaut und Marmora und 
des geiſtreich or zwölf Jahren gemachten Schilderung 
gländers Smyth, keine ausführlichen 
halten haben, einzuziehen. — Was un⸗ 
8 betrifft, ſo ſind, wie wir hören, 
- und gen wieder mehrere Gegenſtände von 
gierenden deuten amentlich auch im Auftrage eines re⸗ 
ſchon lange n Fürsten gekauft worden. Die 
e Ritter aan Reorganiſation der 1704 ge: 
auch der Direktor ser zu Brandenburg iſt, wie bereits 
gezeigt hat, nun er Anſtalt in der A. Pr. Ztg. an⸗ 
in Beziehung auf das Allein es ſteigen noch Zweifel 
der neuen Form auf. Für zeden des Inſtituts auch in 
in Allem nur 13 Jäglinge. Dalugentlic zählt es Alles 
nur aus 8000 Retlr. beſtehende e urſprüngliche geringe, 
Lauf trüber Zeiten faſt abſorbirt aftungskapital iſt im 
ja uß von 2000 worden und nur ein 
jährl. Zuſchuß Rtlr. au 

machte die weitere Exiſtenz der Anſtan der Stgatskaſſe 


hat die königl. Munificens abermals an * 
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Breslau, Donne r ſtag den 


eee. 


rr r 


. 


“le, N ER enn 
N eee x 


07 GEF? 


1844 


nn ln 


5 5 ER ; NRedacteur: N. Hilſcher. 


auch 8 ganze un tier halbe Fundationsſtellen zu Gun⸗ an einem der wichtigſten Punkte dieſer großartigen 
ſten der märkiſchen Ritterſchaft geſtiſtet. Dieſes find Bauanlagen ein Ihm von den Kreis⸗Ständen des 
noch die Anhaltspunkte der ehemaligen, eigentlich nie⸗ Stargardter Kreiſes dargebrachtes Frühſtück ein, ernannte 
mals zu großer Bedeutung gekommenen Akademie. den Direktor der adminiſtrativen Angelegenheiten dieſer 
Schreiben aus Berlin, 26. Auguſt. — Die !Ueberriefelungen, Regierungsrath v. Saltzwedel, zum 
Reife unſers Königspaars nach München iſt geh. Finanzrath und trat heute Nachmittag unter den 
aufgegeben. Auch der Ausflug nach dem Rhein fteht heißeſten Segenswünſchen Seines Volks die weitere 
28 in Zweifel, ebenſo wird es ſich wahrſcheinlich nicht Reiſe nach Danzig und Königsberg an. 
machen, daß der Monarch, feine Gemahlin von Ih | Aus Hinterpommern, 20. Auguſt. (Voſſ. 3.) 
abholt. Wohl aber begeben ſich beide hohe e e Sa bur an Hochlande ee 


ten vor ihrer Rückkehr nach Berlin auf das bekannte 1 5 0 5 wire 15 
Luſtſchluß Pillnitz bei Dresden, wo ſie im Schooße ihrer . 3 ee e In Men 
Verwandten ſich aufzuhalten gedenken. Der Magiſtrat | ſchenzeit an san al ce betta chten muß, brͤch⸗ 
hier hat eine feierliche Begrüßung nebſt Illumination 7 7 


bei der Ankunft J. Maj. verordnet, und bereits heute 5 rg ee e een; 
die Beleuchtung der ihm mpekdenen en eee ak Wolken wußten woran fie waren, denn felbft der 
ordnet. — Von dem Tcchech vernimmt 17 ichts ſonſt trockene Südoſt trieb in dieſer glücklichen Zwiſchen⸗ 
mehr. Derſelbe hat jüngſt den Wunſch geäußert, fich zeit geſprengte Wolken heran, die wieder nicht wußten, 
mit einer Steppdecke bedecken zu dürfen, weil er an oh fie ſich in Gewitter oder Regen entladen, ſollten. 
ſolche feit früher Kindheit gewöhnt; dies war bisher ein Was Wunder, daß auch die Thierwelt in Irrungen ge⸗ 
einziger Wunſch, und er iſt ihm gewährt. Seine Tochter rieth. Die Störche kamen in der Zwiſchenzeit wenig⸗ 
durfte ihm ſelbſt die Decke bringen. — An die bereits ger | ſtens 5 bis 6 Mal und ſchauten aus ihren Neſten bei 
gebene Kunde von der gütlichen Beilegung unſerer Kat⸗ klarem Himmel, ob fie auch dem Sonnenſchein trauen 


bundruker⸗Unordnungen wollen wir noch bie Thaiſache dürften; ſeit geſtern auch gegen die Naturordnung ein 
anknüpfen, daß vor der Beendigung der Mißverhältniſſe ften; ſeit g ch geg 9 


5 1 x s ’ u Südoſt eine ſibiriſche Kälte brachte und, wenn auch nicht 
eine Deputation jenge Leute eine Audienz beim Polizeis ſtarken, doch andauernden Regen, bei Novemberhimmel, 
e eee 
0 N n 0 4 4 7 

Einer dieſer Herrn tert hervor und erklärte in wohl⸗ haben, und zum frühen Abdzuge zu rüſten. 

geſetzter Rede, es ſei nicht im Entfernteſten ihre Marienwerder, 23. August. (A. Pr. 3.) Die Tage 
Abſicht, die Auftritte in Schleſien und Böhz der Angſt und Gefahr für die Bewohner der Weichſel⸗ 
men nachzuahmen; fie ſeien zu verſchieden und zu Niederungen find unter Gottes Beiſtand vorübergegangen. 
willkührlich geſtellt; und dieſem wollten ſie abhelfen. Daß Den Waſſermaſſen, die noch vor Kurzem wie ein unver⸗ 


eine derartige Abhilfe nicht auf dem Wege der Selbſt⸗ 
hilfe zu erreichen ſei, haben ſie nunmehr ſelbſt eingeſehen: 
hoffentlich auf lange Zeit! — Unſern berühmten Böckh 
hat ein großes Unglück getroffen. Sein Sohn, in den 
30er Jahren in der Provinz als Arzt ſungirend, befucht 
ihn auf einer Badereiſe und ſtirbt bei dem Vater im 
Haufe, Der Vorfall macht hier traurige Senſation — 
um ſo mehr, da Böckh hier allgemeine Verehrung ge⸗ 
nießt. — Es iſt möglich, daß der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland noch dieſes Jahr nach Deutſchland 
kommen; doch iſt ein Arrangement dafür noch nicht ge⸗ 
troffen. — Wir haben wieder regneriſches Wetter und 
von allen Seiten, ſelbſt vom Rhein her, langen die ber 
trübteſten Klagen an. In Altpreußen ſieht es weit 
ſchlimmer aus, als die Zeitungen berichten; die 
Hoffnung der Leute iſt auf die Magazine gerichtet. 
(Aach. Z.) Meiner letzten Korreſpondenz über die Be⸗ 
reitung der Garancine aus inländiſchem Krapp muß ich 
eine Berichtigung nachſchicken. Die dort BR 
Prämie von 1000 Thlrn. iſt nämlich u für 
nifterium des Innern, ſondern von rn rein 
Gewerbfleiß in Preußen ausgeſetzt und au 
noch nicht öffentlich bekannt gemacht, 
beſchloſſen, ſondern follte 


erhalten, jedoch ſoll die inländiſche Garancine der Fran: 
zöſiſchen um Nichts nachſtehen und 10 pCt. billiger 
hergeſtellt werden. Zugleich muß ſich der Erfinder ver⸗ 
pflichten entweder eine Fabrik zu erbauen und jährlich 
wenigſtens 300 Center zu liefern, oder das Geheimniß 
zu veröffentlichen. Es läßt ſich indeß wohl erwarten, 


daß der Verein a a 
chende Summe zuerkennen werde, da die Erfindung 


eher gekommen iſt, als die Publikation der Prämie 


ür dieſelbe. : 

Grete bei Konitz, 24. Auguſt. (A. Pr. 3.) Se. 
Majeſtät der König, 
geſtern Abend hier eingetroffen, übernachtete in der Woh⸗ 
nung des Regierungs⸗Raths v. Salzwedel und geruhte 
daſelbſt das Souper einzunehmen. Am heutigen Mor⸗ 
gen übernahmen Se. Maſeſtät in Allerhöchſter Perſon 
die Pathenſtelle bei der Taufe eines Sohnes des hie: 

ſigen Domainenpächters Eilerts und fuhren alsdann zu 
den großen Ueberrieſelungs⸗Bauten am Schwarzwaſſer 
in der Tuchelſchen Haide, welche ſeit 2 Jahren auf 
königl. Koſten angelegt find. Der Monarch ſprach in 
"jeder Beziehung Allerhöchſtſeine Zufriedenheit aus, 
2 Üge er 
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dem Erfinder wenigſtens eine entfpre: verſenkt. 


ſöhnlicher Feind den ſchwachen Schutz der Menſchenwerke 


beſtürmten, hat im Augenblicke der höchſten Noth eine 
höhere Hand Einhalt gethan — und der Strom fließt 
wieder friedlich dem Meere zu. — Es wird jetzt an 
der Zeit ſein, einen ruhigeren Blick auf den Umfang 
des wirklich eingetretenen Unglücks zu werfen und durch 
ein getreues Bild deffelben, das Schickſal der Nothlei⸗ 
denden dem edeln Menſchenfreunde ans Herz zu legen. 
Keine Menſchenmacht aber konnte die verheerenden 
Ueberſchwemmungen abwenden, welche durch den Rück⸗ 
ſtau ſämmtlicher Gemwäffer veranlaßt, alle Niederungen 
bis zu einer Höhe überflutheten, die, ſoweit die Nach⸗ 
richten reichen, ohne Beiſpiel iſt. In dem ganzen Weich⸗ 
ſeltbale des hieſigen Regierungs⸗Bezirks von etwa neun 
Quadratmeilen im Umfange ſind nur 22 Ortſchaften 
mit 3319 Einwohnern verſchont geblieben, und es ſind 
gänzlich inundirt 171 Ortſchaften mit 23,043 Einwoh⸗ 
nern, theilweiſe inundirt 87 Ortſchaften mit 23,035 Ein⸗ 
wohnern. Außerdem ſind von 28 auf der Höhe liegen⸗ 
den Ortſchaften mit 7067 Einwohnern, die in der 
Niederung belegenen Ländereien überſchwemmt, ſo daß 


von dieſem 286 Ortſchaften mit 53,145 Einwohnern von dem Un: 
obwohl definitiv glück betroffen find. Groß und noch nicht zu berechnen 
erſt vom 1. Januar 1845 ab iſt der Schaden, den Tauſende arbeitſamet Menſchen 
in Kraft treten. Zugleich mit dieſer Summe ſollte der 
Erfinder eine goldene Medaille im Werthe von 100 Thlr. 


durch dieſe ſo unerwarteten Ueberſchwemmungen erlitten ha⸗ 
ben. Mitten in den Segen der Aerndte, die eben br: 
ginnen ſollte, brach das Verderben hinein. Die Wie⸗ 
ſen, auf denen das mühſam dem Regen abgerungene 
Heu noch in Haufen ſtand, die Kartoffel- und Getreide⸗ 
felder, die der Sichel harrten, Gemüſe⸗ und Obſtgärten 
voll reifer Früchte, — die Hoffnungen des ganzen Jah⸗ 
res wurden mit einem Schlage in ein naſſes Grab 
Die Wieſen ſind, wo das Waſſer weicht, 
größtentheils mit Schlamm bedeckt, ſo daß die Erhal⸗ 
tung des nothwendigen Betriebs⸗Viehs und deſſen Durch⸗ 


winterung die ernſtlichſten Beſorgniſſe erregt. Man 
uſt. kann nur mit Schrecken daran denken daß in 3 Mo⸗ 
welcher (wie wir bereits gemeldet) naten der Winter mit feinem Hochwaſſer, feinem Eis- 


gange herannaht, und daß bis dahin, um noch größeres 
Unheil zu verhüten, die außer den erwähnten Brüchen 
durch ſtarke Schälungen, durch Stürme und Regengüffe 
dußerſt beſchädigten Deiche hergeftellt fein müſſen. Hier 
iſt zunächſt die wirkſamſte Hilfe nothwendig da die 
Mittel der Deichpflichtigen mit entkraftetem 2 
bei fortdauerndem Futtermangel dazu. nicht ar af 
können. Vertrauungsvoll ſehen die bedrän her Dil 
fen, die brotios gemarbenen Arbeiten 136 
entgegen, welche das milde e 
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die Theilnahme edler Menſchen in der Nähe und Ferne 
ihnen ſicherlich gewähren wird. 

Trier, 21. August. (Tr. 3.) Seit dem am 18ten 
d. M. ſtattgehabten Beginne der Ausſtellung des Rockes 
Jeſu Chriſti wallen Jung und Alt in dichtgedrängten 
Reihen ohne Unterbrechung von früh bis ſpät, ungeach⸗ 
tet der in letzter Zeit eingetretenen mitunter ungünſtigen 
Witterung, den Hallen des hohen Domes zu, um zur 
Anſicht und Verehrung der daſelbſt aufgeſtellten Reliquie 
zu gelangen. Niemanden, welchem Glauben er auch 
angehöre, iſt der Eintritt verwehrt. — Im Allgemeinen 
kann man, bei einer billigen Rückſicht auf die ſich ein⸗ 
ſtellenden Menſchenmaſſen und auf das dabei nicht im⸗ 
mer zu vermeidende Gedränge, ſagen, daß dieſe Kirch⸗ 
fahrten mit Würde, Ordnung und Ruhe von ſtatten 
gehen. Sängerchöre, mitunter recht tüchtige, unter⸗ 
ſtützen und erhöhen die Feierlichkeit. Es herrſcht unter 
den einkehrenden Pilgern überhaupt eine fröhlich ernſte 
Stimmung, und, wo die Rede nicht ausreicht, machen 
fie durch Geſänge ihren Gefühlen Luft. Wahrhaft 
großartig iſt die Bewegung zu nennen; fie verſinnbildet 
im Kleinen die am Ende des 1 Iten bis gegen das Ende 
des 13ten Jahthunderts von den chriſtlichen Völkern 
des Oceidents zur Eroberung Paläſtina's unternomme⸗ 
nen Heereszüge. — Unter der täglich immer mehr an 
wachſenden Menge der Fremden bemerkt man viele aus⸗ 
ländiſche Geifttiche, nach deren Ausſage bedeutende Schaa⸗ 
ren aus dem Auslande im kommenden Monate hierher 
kommen dürften. — Am Abend des heutigen Tages 
wurde der Hauptthurm der Kathedralkirche unter feier⸗ 
lichem Glockengeläute mit einer großen Fahne, mit einem 
rothen Kreuze auf weißem Grunde, geziert, welche nun 
hoch in den Lüften wallend, meilenweit den ankommen⸗ 
den Pilgern das Ziel ihrer Reiſe und das Palladium 
ihrer Wünſche bezeichnet. 

Bonn, 19. Anguſt. (Mannh. Ab.⸗Z.) Die latei⸗ 
niſche Abhandlung, durch welche der Profeſſor Pertes 
feine ordentliche Profeſſur bei der hieſigen Juriſten⸗Fa⸗ 
kultät rite angetreten hat, iſt um ſo mehr Gegenſtand 
lebhafter Beſprechung geworden, als die Habilitations⸗ 
rede deſſelben Gelehrten dieſer Abhandlung ganz conſo⸗ 
nant war. Die Juriſtenfakultät hat auch bereits Pro⸗ 
teſt gegen die Verbreitung der genannten Abhandlung, 
als die gelehrte Richtung der Fakultät verletzend, einge⸗ 
legt. Allerdings dürfte die genannte Abhandlung unter 
allen ähnlichen Schriften ihres Gleichen nicht haben, 
man iſt daher auf die Entſcheidung der Behörde ſehr 
geſpannt. Unter den Studirenden katholiſcher Confeſ⸗ 
ſion iſt dem Vernehmen nach ein Verein ins Leben 
getreten, welcher den Zweck hat, den Fortſchritten des 
Rationalismus entgegen zu wirken. Diejenigen, welche 
die Conſtituirung dieſes Vereins betrieben haben, follen in 
naher Beziehung zu dem Prof. D. Dieringer ſtehen der früher 
ſelbſt einen homiletiſchen Verein gebildet hatte, der aber 
wieder abgelöft werden mußte, weil, wie man verſichert, 
die Geſetzlichkeit deſſelben beanſtandet wurde. 


Deut ſchlanu d. 


Schwerin, 24. Auguſt. — Am 10. d. ſind die 
Ratifikationen des zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin und 
Großbritannien abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrags und der zwiſchen Mecklenburg⸗Strelitz 
und Großbritannien unterzeichneten Uebereinkunft, wo⸗ 
durch erſteres dem gedachten Vertrage beitritt, zu Do⸗ 
beran ausgewechſelt worden. 

Koburg, 20. Auguſt. — Der Advokat Brieg⸗ 
leb, Deputirter von Koburg, ein entſchieden freiſinniger 
Mann, welchem man unter der vorigen Regierung den 
Eintritt in die Ständeverſammlung verweigerte, iſt nun⸗ 
176 dort zugelaſſen und von der Kammer zu ihrem 
Sekretair gewählt worden. 

Karlscuhe, 23. Auguſt. (F. J.) Der Großherzog 
von Oldenburg iſt geſtern Abend zum Beſuch bei der 
großherzogl. Familie hier eingetroffen, wird einige Tage 
am hieſigen Hofe verweilen und ſodann nach Stuttgart 
und Kannſtadt zur Bewillkommnung der Königin von 

an 97 reiſen. 

Pi: tube, 22. Auguſt. (Karlsr. 3.) Auch unfer 
Großherzog hat nun beſtimmt, daß das Prädikat des 


Erbgroßherzogs 8 5. f 
Palas und gie Hoheit“, das der übrigen 


Großherzogliche 5 N Pen großherzoglichen Hauſes 
wie das Darmſtäbtiſch LER ken Dekret iſt, 
eine allgemeine Beſchlußnahme den Bart: was auf 
ähnliche . 5 „und fernere 

Hamburg, 22. Auguſt. eſ. 3. N 
werte Weitling, welcher auf RAS ga 
gierung hierher geſchafft wurde, geht nächſter 52 en 
London. Sehr dringend hat man ihn zu gewegen ch 
ſucht, feinen künftigen Aufenthalt in Amerika zu 25 A 
allein W. ſträubte ſich hartnäckig dagegen, und da 5 
hieſige preußiſche Conſulat keine beſtimmte Weifing Hatte 
den gefährlichen Mann transatlantiſch zu befstdern 10 
ſtand ſeinem Reiſeplan kein Hinderniß entgegen. In 
Magdeburg haben die Behörden dem Weitling das Hei⸗ 
mathsrecht ſtreitig gemacht, indem fie auf eine Verord⸗ 
nung ſich beriefen, nach welcher jeder Preuße, der zehn 
Jahre lang ohne beſtimmte Erlaubniß im Auslande ver⸗ 
weilt, bei ſeiner Rückkehr in die Heimath als Fremder 
betrachtet wird. Weitling wußte jedoch, daß d18 frag⸗ 
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liche Geſetz erſt nach feinem Verlaſſen N 
Bodens erſchienen war, und wollte eine rückwirkende 
Kraft der Verordnung nicht anerkennen. Nichts deſto 
weniger erfolgte ſeine Ausweiſung. Im Uebrigen rühmt 
er ein durchaus humanes Verfahren der preußiſchen Be⸗ 
hörden, namentlich im Gegenſatze zu dem auffallend har⸗ 
ten, das man in der Schweiz gegen ihn eingeſchlagen 
hatte. Bei Campe ſoll nächſtens eine Sammlung von 
Liedern erſcheinen, die Weitling zu Zürich im Gefäng⸗ 
niſſe gedichtet habe; und in England will er ſich mit 
Abfaffung eines größeren Werkes beſchäftigen, um feine 
Theorien über den Staat und die Geſellſchaft darin mies 
derzulegen. Weitling ſoll der engliſchen Sprache mächtig 
ſein, und unter den oben erwähnten Liedern befinden 
ſich einige, die in dieſer Mundart verfaßt ſind. Nach 
ſeiner Ankunft in London erhält er auf Befehl der preußi⸗ 
ſchen Regierung 2 Pfd. Sterl., um die erſten Augen 
blicke nicht ganz entblößt zu fein. — Die hier ange 
kommenen Polen nahm ein hieſiger Gaſthausbeſitzer un⸗ 
entgeltlich auf. x 
eterrei®. 

Wien, 17. Auguft. (Köln. Z.) Der Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich und Rußland, über den von 
Seite der erſteren Macht Hofrath Eſch, von Seite der 
andern Here v. Tengoborski unterhandelte, iſt plötzlich in 
den Hintergrund getreten, indem die betreffenden Ver⸗ 
handlungen abgebrochen wurden. Wahrſcheinlich wird 
man ſie bald wieder aufnehmen. a 

1 Schreiben aus Wien, 26. Auguſt. — Heute früh 
haben JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin die mehr⸗ 
gedachte Reiſe nach Trieſt auf der Gloggnitzer Bahn, 
welche dieſes Anlaſſes wegen auf ihrer ganzen Strecke 
feſtlich geſchmückt war, angetreten. — Der rühmlich 
bekannte Schöpfer des neuen öſterreichiſchen Brücken⸗ 
ſyſtems, Oberſt v. Birago hat heute eine Reiſe auf der 
Donau nach dem ſchwarzen Meere und Konſtantinopel 
angetreten, welcher man im Publikum einen wichtigen 
politiſchen Zweck beilegt. Offenbar ſteht dieſe Sendung 
mit den Maßregeln in Verbindung, welche die öſter⸗ 
reichiſche Regierung in Anerkennung der Wichtigkeit der 
Schifffahrt auf dieſem Hauptſtrome Deutſchlands in 
letzter Zeit zu treffen befunden hat. — Auf dem Ca⸗ 
vallerie Exercierplatz bei Lerchenfeld dahier, wäre es die⸗ 
fer Tage bald zu Thätlichkeiten zwiſchen Civil: und Mi⸗ 
litair gekommen. Ein Offizier, welcher dort eine Ab⸗ 
theilung Uhlanen exercieren ließ, fand ſich nämlich veran⸗ 
laßt, einen Soldaten, vermuthlich einiger Verſehen we⸗ 
gen vor der Front niederzulegen und mit 5 Stock⸗ 
ſtreichen abſtrafen zu laſſen, welches Schauſpiel ſchnell 
eine Maſſe Zuſchauer herbeilockte, und unter dieſer laute 
Zeichen der Mißſtimmung hervorrief. Trotz dem ſollte 
dieſelbe Execution an einem zweiten Soldaten, der jedoch, 


7 


indem er feine Waffen zu den Füßen des Offiziers nie- 


derlegte, und ſich als Arreſtanten erklärte, gegen dieſe 
Beſtrafung als ungeſetzlich proteſtirte, vorgenommen wer⸗ 
den. Dadurch wuchs die Menge der Zuſchauer und 
mit ihr die Entrüſtung unter ſelber dermaßen, daß ſich 
der Offizier bewogen fand, von der Execution abzuſtehen 
und ſogleich abzumarſchiren, was nur mit Mühe mög⸗ 
lich, übrigens ſicher das einzige Mittel war, ernſtern 
Exzeſſen vorzubeugen. 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. (A. P. 3.) Glaubwürdigen 
Angaben nach iſt es den Kabineten der Tuilerieen und 
von St. James gelungen, ſich Über die neueſte otahei⸗ 
tiſche Frage zu verſtändigen. Die geſtern eingetretene 
Verbeſſerung der Börſencourſe und ein Artikel des heu⸗ 
tigen Globe kommen jener Verſicherung zu Hülfe. 
Das genannte Blatt, welches ſchon in vielen ähnlichen 
Fällen die Aufgabe hatte, die öffentliche Meinung auf 
die bereits erfolgte Entſcheidung vorzubereiten, ſpricht 
heute mit einem wohlbekannten Accente von der Noth⸗ 
wendigkeit, die obwaltenden Differenzen durch gegenſei⸗ 
tiges Nachgeben auszugleichen. So wäre denn der 
ſchwierigſte Punkt beſeitigt, welcher ſeit 1840 das euro: 
päiſche Einverſtändniß zu ſtören gedroht hat, auch iſt 
aller Grund vorhanden, zu hoffen, daß die Beſorgniſſe, 
welche die Eröffnung der Feindſeligkeiten Frankreichs 
gegen Marokko erregte, verſchwinden werde. — Es ſind 


Befehle gegeben worden zur Abſendung von Kugeln, 


Bomben, Haubitze Granaten, congreviſchen und anderen 
Raketen, die Prinz Joinville von den Miniſtern des 
Krieges und der Marine verlangt hat. Auch ſpricht 
man von der Abſendung einer Flotille kleiner Schiſſe 
zu 6, 8 und 10 Kanonen: Goeletten, Schaluppen, 
Trinkaduren und anderen leichten Fahrzeugen derselben 
Art, die ſich bis auf wenige Klafter den Mauern = 
verſchiedenen marokkaniſchen Hafenpläge nähern 25 f 5. 
wahrend die ſchweren Schiffe darauf 1 Zu- 
ihre Geſchoſſe aus der Ferne zu ſchleudern. Ber IF 


das ſtand der Arſenale von Frankreich iſt jet P, daß der 


N kann. 
Wunſch des Prinzen ſchleunigſt erfüllt werden 
— Geſtern Abend 1 in mehreren ſonſt gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen von einem e 
ee wong en Mequinez geſprochen, in 
n Stadt die Schätze des Kaiſers, worunter 
allein 


garde ſich befinden ſollen. Fez bildet zwei Städte, die 


neue, Face el Dſchedid, die auf dem Abhange eines fl 


des preußiſchen 


des Marſchalls B 


Millionen Fr. in Baarem, nicht gerechnet] d 
die ſonſtigen Kaſtbargeſe, unter der Obhut der Neger⸗ S 


Hügels erbaut iſt, und die alte, Face el Bali, die ſich 
auf der Hochebene deſſelben Hügels ausdehnt. Die 
letztere wird im Nordweſten von hohen Bergen beherrſcht, 
denen mit jähem Falle ein Fluß entſtrömt, der die Alt⸗ 
ſtadt durchſchneidet und nicht allein die Einwohner 
reichlich mit Waſſer verſieht, ſondern auch eine große 
Anzahl von Mühlen in Bewegung ſetzt, von denen eine 
nach europäiſcher Art erbaut iſt. Der innere Anblick 
der Stadt, Bau und Vertheilung der Häuſer ſind ge⸗ 
rade wie zu Algier und Tanger. Scott ſchätzt die 
Bevölkerung von Fez auf 300,000 Seelen, was offen⸗ 
bar eine ungeheure Uebertreibung iſt. Ali Bey ſchlägt 
ſie auf etwa 100,000 an und berichtete nach den Aus⸗ 
ſagen der Landesbewohner, vor der Peſt von 1793 
habe ſie 200,000 Seelen betragen. Fez iſt mit einem 
weiten Gürtel von Mauern umgeben, die am Anfange 
dieſes Jahrhunderts, wenn auch in fehr ſchlechtem Zu- 
ſtande, noch ſtanden. Innerhalb derſelben befinden ſich 
auch die Neuſtadt und mehrere große Gärten. Auf 
zweien der ͤſtlich und weſtlich liegenden Anhöhen er⸗ 
blickt man zwei ſehr alte Forts, die aus einer einfachen 
Mauer Verkleidung beſtehen, deren Courtine etwa 20 
Metres hoch if. Minengänge ſollen von dieſen Forts 
nach der Stadt führen. Kanonen werden in die Forts 
nur bei Anlaß von Aufruhr gebracht. Fez ſcheint nicht 
im Stande, eine Belagerung auszuhalten, um ſo we⸗ 
niger, als ſeine Bevölkerung eifrig der Induſtrie und 
dem Handel ergeben iſt und daher, weit entfernt, kriegs⸗ 
luſtig zu fein, vielmehr nur daran denkt, was fie be 
ſitzt, zu erhalten. 

(F. J.) Perſonen, welche wir für gut unterrichtet 
zu halten allen Grund haben, verſichern, daß das 
Tuileriencabinet nicht im entfernteſten beunruhigt wegen 
der maroccaniſchen Angelegenheiten iſt. Das Miniſte⸗ 
rium ſoll im Gegentheile die Nachricht von dem Bom⸗ 
bardement Tanger's mit großer Befriedigung vernom⸗ 
men haben, da es annehme, daß der Glanz dieſer Waf⸗ 
fenthat die öffentliche Meinung weniger empfindlich füt 
die Löſung der taitiſchen Frage ſtimmen werde. Nur 
iſt zu wünſchen, daß das engliſche Kabinet in Bezug 
auf dieſe letztere Angelegenheit feine Genugthuungsfor⸗ 
derungen nicht allzu hoch ſpanne, und daß es ſich mit 
dem Acte begnüge, zu welchem man ſich dem Verneh⸗ 
men nach dieſſeits verſtehen will. > 

In dem Bericht des Prinzen von Joinville über das 
Bombardement von Tanger ſoll auch davon die Rede 
ſein, daß die mauriſchen Geſchütze von Engländern be⸗ 
dient worden ſeien. 

Der Herzog von Aumale ſoll im September zum 
General⸗Gouverneur von Algier ernannt werden. (Dann 
würde die Forderung Marokko's in Betreff des Man 
ſchalls Bugeaud erfüllt ſein.) 

Der Constitutionnel hat geſtern einen unglaubli⸗ 
chen Mißgriff gemacht, indem er den Brief eines Re⸗ 
ſtaurateurs aufnahm, der den polytechniſchen Schülern 
feinen Tiſch auf Credit angeboten hat, bis ihre Ange: 
legenheit geordnet wäre. Dieſe lächerliche Beſtrebung, 
aus einer ſo ernſten Situation einen Vortheil zu zie⸗ 
hen, und ein Reclame (d. h. einen Empfehlungsartikel) 
in die Zeitung zu ſchwärzen, iſt ganz fo aufgenommen 
worden, wie ſie es verdiente. Die Schüler ſelbſt waren 
die erſten, welche einen Vorſchlag mit Verachtung zu⸗ 
rückgewieſen haben, der in ſeinem Hinterhalt nichts be⸗ 
zweckte, als ſie auf die unangenehmſte Weiſe zur Schau 
5 er und das Etabliſſement mit Beſuchern anzu⸗ 

n. 

Paris, 22. Auguſt. — Die Regierung hat keine 
telegraphiſche Depeſche publicirt; ſie läßt halb ofſiziell 
durch die Debats verſichern, fie habe keine Nachricht 
von der Flotte erhalten; daſſelbe conſervative Organ 
wiederholt heute, zur Beruhigung der allarmirten Lon⸗ 
doner Preſſe, Frankreich denke nicht daran, ſeinen Be⸗ 
fisungen in Algerien einen Zoll breit Landes vom mas 
rokkaniſchen Gebiete zuzufügen. — Es erhält ſich das 
Gerücht, Larache ſei von den franzöſiſchen Truppen 
occupirt worden. Es heißt, dieſe Occupation werde nut 
von kurzer Dauer fein: man werde die dem Paſcha 
gehörigen Fadriken daſelbſt dem Boden gleich machen 
und die Flotte darauf wieder unter Segel gehen. — 
Weitere zuverläſſige Nachrichten fehlen bis 
heute und dürften auch erſt in zwei bis drei Tagen 
einlaufen. 

Herr v, Leſſeps, 


celona, iſt nach früher franzöſiſcher Conſul zu Bars 


lexandrien abgereiſt, um dort als 
Weneral⸗ Conſul zu fungiren, als zu weicher Stule er 
vor längerer Zeit ſchon ernannt wurde. 
= des General, Graf Bomfin, der ſich 
Boden flüch Apitulation von Almeida auf ſpaniſchen 
bunte ich tete, iſt zu Bayonne angekommen; er ge⸗ 
e Aan Paris zu begeben. 
Pein 9. Ztg. wird aus Toulon gemeldet: „Der 
emerift N Joinville iſt genöthigt, gegenwärtig um fo 
ia 15 aufzutreten, je weniger in dieſem Augenblicke 
Schlag un Stande ſein dürfte, einen bedeutenden 
hi * auszuführen. Der Marſchall könnte ſogar leicht 
ie Du bedenkliche Lage gerathen und momentan auf 
efenſtve beſchränkt werden. Bereits ſteht ihm der 
z ohn des Sultans mit 30,000 Mann gegenüber 
ine Verſtärkung von 20,000 iſt im Anzuge, die Aus⸗ 
chte und Friſtgeſuche beim Unterhandeln hatten offen⸗ 


De a 


bar keinen Zweck, als Frankreich fo lange hi 
inzuhalten 
bis dieſe Streitmacht verſammelt wäre. en 
Turuiofigkeit enn nicht linger in Zweifel geegen wer⸗ 
den; er wollte ja nicht einmal europäiſche Unterhändler 
empfangen, weder ſich zu Erläuterungen verſtehen, noch 
zu 8 Unter dieſen Umſtänden iſt es 
n 1 aß man dem Marſchall die kürzlich 
3 3 Verſtärkungen nicht alsbald ver⸗ 
uns verſichert, er fei * „uf Abd⸗el⸗Kader hatte man 
aber jetzt beſti Innere verwieſen, man erfährt 
jest beſtimmt, daß er ; x * 
® m marokkaniſchen Lager iſt.“ 
A An ie nu 
Aae — Der miniſterielle Heraldo 
kaufs der Kl zetret wegen Suspenſion des Ver⸗ 
ſich die Wegen guter durch die-Nothwendigkeit, in ber 
verbeſſern. Mg befände, die Lage des Clerus zu 


Aus Ceut a 
laufe fortwähren 


S 
Madrid, 15. 
entſchuldigt das 


er 5 10. Auguſt mitgetheilt, es 
anſehnli as Gerücht um, daß ſich dieſer Stadt 
ar Gomoktmiſce Streitkräfte näherten. 
feinem Be 5 Villalonga hat erklärt, daß die unter 
um auf 3 ſtehende Diviſion nicht ſtark genug ſei, 
ehr Creokkaniſchem Gebiet handelnd aufzutreten; 
Tanger 1800 nes von Gibraltar zufolge, ſtanden zu 
23 000 200 mauriſche Reiter und zu Rabat waren 
Di Mann verſammelt. - 5 
d 5 Cronica von Gibraltar vom 8. Auguſt bemerkt, 
aß die freie Verbindung mit Tanger wieder hergeſtellt 
2 und fügt Hinzu: Wir zweifeln nicht, daß die in 
m Bei vor Anker liegenden Kriegsſchiffe den verwunde⸗ 
2 Mauren Hilfe bringen werden, und daß dieſem Un⸗ 
2 die Sympathieen zu Theil werden, welche die 
ſchel lichkeit und die ſreundſchaſtlichen Verhältniſſe vor⸗ 
Die an — Der Globo von Cadix fügt ſeinerſeits: 
ihn Engländer beſchützen die Mauren; ſie verſchaffen 
en Artillerie und Flinten und leiſten ihren Verbündeten 
en denkbaren Beiſtand. 
ie letzte Korreſpondenz von Gibraltar reicht bis 
N Iten. Von den von Spanien dem Sultan von 
arokko geſtellten Bedingungen hat er nur drei zus 
geſtanden, nämlich die Neutralität eines gewiſſen Terri⸗ 
torialſtrichs, die Leiſtung einer Entſchädigung für Vers 
uſte die die ſpaniſche Schifffahrt erlitten, außerdem 
noch eine unbedeutende Konzeſſion. Wahrſcheinlich wird 
ert nach der Ankunft des Generals Narvaez, welcher 
den 18. Auguſt erwartet wird, der Miniſterrath einen 
Entſchluß in Bezug auf die Antwort des Kaiſers von 
Marokko faſſen. 
Großbritannien. 
London, 21. August. — Geſtern Mittag traf der 
rinz von Preußen von dem Landſitz des Herzogs 
einen elington auf der Eiſenbahn in Oxford zu 
Hern Beſuch der dortigen Univerſität ein. Der 
de zog, welcher bekanntlich Kanzler der Univerſität iſt, 
r Graf und die Gräfin v. Weſtmoreland, Herr 
unſen und der Gr. v. Königsmark befanden 
10 in der Begleitung Sr. königl. Hoheit. Der Prinz 
leg in St. John's Collegium ab, wo er von dem 
a dcekanzler, Dr. Winter, empfangen wurde. Nach⸗ 
> hierauf der Herzog feinen Kanzlerornat und ebenſo 
ar rinz, welcher bekanntlich bei dem Beſuch ſeines 
ochſeligen Vaters 1814 in Orford zum Dr. juris ei- 
Alis erannt worden war, die Scharlachrobe und das 
di warze Barett dieſes Grades angelegt hatte, begab ſich 
5 efellfhaft in das große Univerſitäts⸗Viereck, wo ſich 
f un führ 200 Mitglieder aller Collegien in ihren Orna⸗ 
der zum Empfang des Prinzen verſammelt hatten, und 
ion Herzog las hierauf folgende Adreſſe an den Prin⸗ 
3 „Wir, der Kanzler, die masters und scholars 
ze Univerſität Orford bitten um die Erlaubniß, unfere Freude 
9 = die Ankunft Ew. königl. Hoh. an dieſem Sitz der 
En dien und Gelehrſamkeit auszudrücken. Der Beſuch 
tes königl. Hoh., in Geſellſchaft Ihres erlauchten Va⸗ 
päisch unmittelbar nach der Wiederherſtellung des euro⸗ 
0 Friedens, iſt nicht vergeſſen; mit um fo größe: 
9 ude und Stolz heißen wir daher Ew. königliche 
haben, ute willkommen, da wir bereits die Ehre gehabt 
zutr een Namen in die Bücher der Univerſität ein⸗ 
glückliche die gegenſeitige Achtung und Neigung, welche 
i He ſo lange zwiſchen Preußen und Großbri⸗ 
des egi haben, ſind durch den neulichen Be⸗ 
önigin bee renden. Monarchen bei unſerer geliebten 
worden. Mit Freuden erblicken wir 
ſenhet Ew. königl. Hoh. unter uns ein 
er Fortdauer ſolcher Geſinnungen, ſo wie 
Theilnahme, welche Ew. königl. Hoh. 
iteratur und Wiſſenſchaft widmen.“ 
f ellington las die Adreſſe mit lauter 
auf den europdiſchen g er mit beſonderem Nachdruck die, 
am Schluß Übersejgoreden bezüglichen Stellen betonte; 
Seiten des Prinzen in Ep Hrn. Bunſen, der fie an 
hierauf folgende Antwort alang nahm. Se. k. Hoh. las 
einer ſehr correcten Betonnengliſcher Sprache und mit 
meine Herren! Ich danke 5 „Mein Lord Herzog und 
Aufnahme und den herzlichen ae für die freundliche 
mich an dieſer ehrwürdigen Stel mmen, womit Sie 
habe den feierlichen Tag nicht * begrüßt haben. Ich 
rend des Beſuches meines Vaters, fen; wo ich, wäh⸗ 
nigs, die Ehre hatte, mit ihm g verſtorbenen Kö⸗ 


Himmel Kartoffeln kochen und ſie mußten ſeitdem faſt 


emeinſchaftlich in Ihre 


1... ˙ ·Qmam —ͤ-u—ͤur . ð· . a ze a a * 
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Bücher eingeſchrieben zu werden. Ich bin von Dank reicht und ganzlich > 
erfül, daß der eusopüifche Friede deffen "glädliche Wie | Theil der — — 2 Pe 
derherſtellung mich in meiner früheſten Jugend in die⸗ blieben auf dem Platze. ’ 
ſes Land führte, während dieſer dreißig Jahre erhalten 


i i . Gri e ch 

worden, und daß die gegenſeitige Achtung und Freund⸗ 2 en lan d. 
ſchaft zwiſchen beiden Ländern ohne Unterbrechung ſort⸗ 1 0 7 5 90 Ks (A. 3.) Geſtern wurde der 
gedauert hat und befeſtigt worden iſt. Ich 5 über: Ferrell an Trifupis 4 1 40 enthoben und ſein 
zugt, daß der König, "Sr Buder, 15 11 ee Gensd'armerie⸗Mirarchen in Dat Lontos hatte dem 
Freude die Fortdauer von efühlen erfahren wird die bei den Wahlen alles Wzglche s geschrieben, daß er 
le cc un be geln. te aun den e ud . deere dre aal, U 
Ihnen Glück zu dem ühenden Zuſt de 0 laſſen, ihm (Lontos) die gehörige Anzahl ſſe einſchreiten 
Sitzes der Religion und un un er für zu verfhaffen, um in die Kammer zu — Stimmen 
ihr jortbaueended Gedeihen und ihren ar a ve Mirarch, dem ein ſolcher Befehl ein großer Ein, „Der 
Allem ene eb e e 5 Hel die Freiheit der Wahlen schien, that nicht, wie art in 
e een "RAR: wech un a d, heißen, ſondern ließ der Sache ihren natürli Be 
en e F 5 a ii au er 4 — Lontos fiel bei den Wahlen durch; der Mic aber 
höchſte kriegeriſche Ehre und hm ’ „| wurde in Folge der Schritte des Juſtizminiſters auf 
in den Zeiten des Friedens zu erhöhen gewußt hat. ehren bieten öfter oe Sem Sr 

i it der lautloſeſten Auf: Br erſetzt. \ efer Un: 
Die Wenns vernahm mit 5 Nauk gnade augenblicklich durchſchauend, ging der Gensd'ar⸗ 
merkſamkeit dieſe Rede, deren ganzer Inhalt außerordenk? merie⸗Ofſizier nach der Hauptſtadt und zeigte die Briefe 
lich erfreute. Der Prinz begab ſich hierauf nach dem die er von Lontos erhalten, dem Könige vor, worauf 
Theater (der Aulc), wo die Bildniſſe feines hochſeligen die obenerwähnte Entlaſſung erfolgte. Man fagt auch 
Vaters, ſo wie des Königs Georg IV. und des Kaiſers „ 


Alexander befindlich ſind, und beſuchte dann die Bod⸗ te ae Set: — e = 
ley'ſche Bibliothek, wo der Herzog ihm eine koſtbare | die mei 3 1 N 1 ger 
Bibelausgabe in Quart überreichte; die Radcliffe Bi⸗ fiegt, die meiſten der bis jetzt gewählten Deputirten find 


bliothek, wo die Univerſität den fremden Monarchen im antiminiſteriell. 
Jahre 1814 das glänzende Bankett gab, und das be⸗ Osmaniſches Reich. 
rühmte geologiſche Muſeum des Dr. Buckland. Nach-] Von der türkiſchen Grenze, 15, Auguſt. (A. 3.) 
dem hierauf mehrere einzelne Collegien beſucht waren, | So eben verbreitet ſich an der Grenze das Gerücht von 
nahm die Geſellſchaft ein Dejeuner bei dem Vicekanz- einem neuen Ruheſtörungsverſuch in Serbien. Der 
ler Winter ein, wobei dieſer präſidirte und zur Rech⸗ kaiſ. ruſſiſche Conſul in Belgrad, Hr. v. Danilewski, 
ten den Herzog, als Kanzler, zur Linken den Prinzen iſt im Begriff eine Rundreiſe durch das ganze Fürſten⸗ 
hatte, worauf nach 5 Uhr der Prinz ſich verabfchiedete | thum Serbien anzutreten, auf welcher er etwa 20 Tage 
und mit dem Herzog und der übrigen Geſellſchaft] zuzubringen beabſichtigt. 
nach Nuneham, dem Landſitz des Erzbiſchofs von] Alexandria, 3. Auguſt. (A. 3.) Ibrahim Paſcha 
Pork, fuhr. iſt nach Kairo abgereiſt auf Verlangen ſeines Vaters 
Das Waterford- Chronicle zeigt an, daß vor acht (f. vorgeſtr. 3. unt. Konſtantinopel); zwiſchen ihm und 
Tagen 23 Pachterfamilien in zwei benachbarten Orten] Said Paſcha ſind Scenen vorgefallen die zu denken 
auf gerichtliches Betreiben des Gutsherrn wegen rück⸗ geben. Wir ſtehen jetzt unter dem Schirme Said 
ſtändigen einjährigen und reſp. ſechsmonatlichen Pachtes Paſcha's. Merkwürdig iſt es daß faft nichts von dem 
aus ihren Wohnungen ausgeſtoßen wurden. Man fah | was in den letzten 8 Tagen vorgefallen, den Arabern 
die 138 obdachloſen Menſchen Abends unter freiem | bekannt ſcheint. a 
Alexandria, 6. Auguſt. (A. 8.) Zwei engliſche 
Kriegsſchiffe find geſtern Nachmittags im Angeſicht ge⸗ 
weſen, ſie ſollen aber ſowie andere die man erwartet, 
die Weiſung haben nicht in den Hafen einzulaufen, 
ſondern bloß vor demſelben zu kreuzen. — Die Nach⸗ 
richten aus Kairo ſind ernſthafter als ſich nach der An⸗ 
kunft Said Paſcha's vermuthen ließ: allein um aus 
hundert Lügen die Wahrheit herauzufinden gehört mehr 
Zeit als mir vor Abgang der Poſt bleibt. Für die 
nächſten Monate werden jedenfalls die Nachrichten aus 
Aegypten von Intereſſe ſein. 


Miscellen. . 

Vom Taunus, 19, August. Ferdinand Freiligrath 
hat nach mehrmonatlichem Aufenthalte das Bad Kron⸗ 
thal vorgeſtern vorlaſſen und ſich nach Oſtende begeben, 
wo er mit feiner Gattin einige Zeit zubringen wird. 
Die politiſchen Gedichte Freiligraths, über 20 Bogen 
ſtark, werden in den nächften Tagen erſcheinen und 
gewiß Aufmerkſamkeit erregen. Hofmann von Fallers⸗ 
leben verließ ſchon Anfangs d. Mts. Soden und ging 
nach Geiſenheim zurück, gebraucht aber nun die Kur 
in Creuznach. 5 Nil ; 

In Wiblingen (Würtemberg iſt ein gewiſſer Enderle 
wegen Mordverſuchs auf den Schulzen ſeines Wohnorts 
verhaftet. Dieſer Tage findet der Gefangenwärter ſtatt 
des Arreſtanten einen Zettel, worin er ſagt, man ſolle 
keinen Lärm machen, er werde den nächſten Morgen ſich 
wieder ſtellen. Enderle hatte einen nicht hinlanglich be⸗ 
wachten Augenblick bloß benutzt, um ſeine Familie zu 
beſuchen und kehrte richtig zur angegebenen Zeit zurück. 


Paris. Der Globe nennt die jetzige Bewegung der 
Preſſe das Ungewitter in den XZintenfäffern. 
Es raſe noch fort, meint er, werde ſich aber doch bald 
legen. 


London. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Beamte 
in einigen Theilen von London Briefe von Perſonen 
von Stande geöffnet hatten und zwar in der Abſicht, 
Nachrichten zu erfahren, aus denen fie Nupen ziehen 
könnten. So öffneten ſie die Briefe von Perſonen, die 
bei den Wettrennen betheiligt waren um das Erfahrene 
an Perſonen zu verkaufen, die darauf Wetten für oder 
wider eingehen, oder um es zu eigenen Wetten zu be⸗ 
nutzen. Man muß geſtehen, ein echt engliſcher Einfall. 


(Alexander von Humboldt's Cos mus.) Ueber 
dieſes mit Begierde erwartete Werk des großen Natur⸗ 
forſchers findet ſich in einer ausländiſchen Zeitſchrift, in 
der „Foreign Quarterly Review“, folgende Notiz: 
„Cosmus, dieſe neueſte Arbeit aus Humboldt's Feder, 
wird in der Cotta ſchen Buchyandlung erſcheinen und 
iſt, wie wir mit Grund verſichern können, ziemlich weit 
vorgerückt. Es iſt nicht, wie De 3 1 dug 
es berühmten ri Ffranzoͤſiſch/ N 
betonten wie ke le wir een e 
* 


ſämmtlich auf offenem Felde übernachten. 

Der Greenock Advertiser berichtet: Wir erfah⸗ 
ren, daß die 10,000 indiſchen Coolies (Feldarbeiter), 
deren Transport nach Weſtindien die Regierung von 
Calcutta und Bombay aus geſtattet hat, zur Hälfte 
nach Demerara, die übrigen 5000 aber zu gleichen 
Theilen nach Jamaica und Trinidad geſchickt werden 
ſollen, weil dieſe drei Colonieen in Betreff dieſer Leute 
die erforderliche Sicherheit geſtellt haben. 

Die heutigen Times theilen ausführliche Berichte 
aus Gibraltar (bis zum 11ten d.) und Correſpondenzen 
engliſcher Seeoffiziere mit, welche von ihren Schiffen 
aus Zeugen des Bombardements von Tanger 
waren. Nach dieſen, freilich ſehr kritiſch geſtimmten 
Auctoritäten haben der Prinz v. Joinville und die ganze 
franzöſiſche Flotte ihre Prüfung ſehr ſchlecht beſtanden, 
namentlich gewährte ihnen die See⸗ Artillerie der Franz 
zoſen nicht die mindeſte Befriedigung, oder vielmehr, 
wie die Pimes bemerken, die größte Befriedigung, denn 
die ganze Sache bewies, daß die Franzoſen in allen 
Zweigen des Seeweſens den Briten durchaus nicht ge⸗ 
wachſen ſeien. Einer dieſer Correſpondenten ſpricht ſich 
namentlich über die ſchlechten Manöver der Schiffe mit 
größten Verachtung aus; „ich bin kein Prahler“, ſchreibt 
er, „aber ein Regiment aus Gibraltar und hundert 
tüchtige Artilleriſten in den Forts würden Joinville und 
ſeine Bande zum — gejagt haben.“ 

Shweden 

Stockholm, 14. Auguft. (l. 3.) Die Lage te 
dens iſt in dieſem Augenblicke wirklich ſchwierig. le 
Ultra⸗Conſervativen fürchten, daß der ihnen ſo verhaßte 
„Geiſt der Zeit“ ſchon zu weit um ſich gegriffen habe, 
d. h. daß es bald mit ihnen vorüber ſein dürfte, nach 
Belieben in Allem nur fürs eigene Intereſſe zu ſchalten 
und zu walten und die Regierung unbedingt in ihren 
Händen zu haben; die Ultra⸗Liberalen dagegen murren, 
daß noch nichts Entſcheidendes geſchehen ſei, und ſind 
mißtrauiſch. Zwiſchen dieſen beiden Extremen ſteht ze⸗ 
wiß eine Partei beſonnener und wahrer Vaterlands⸗ 
freunde, denen es bie jetzt doch noch mehr oder weniger 
an einer gewiſſen Organiſation fehlt. Und — wer 
hätte es glauben ſdllen! — die alte, fo verſchrieene 
Oppoſitionspreſſe hat ſich eng an fie angeſchloſſen! Da⸗ 
gegen bildet ſich die früher ganz in Intereſſe der alten 
Regierung arbeitende Preſſe immer mehr zu einer alle 
Gränzen überſchreitenden, fanatiſchen Opposition aus. 


t a Lie e n. 
Von der italteniſchen Grenze, 17. Aug. (A. 3.) 
Mit der blutig beendeten Fpedition der italieniſchen 
Flüchtlinge gegen Coſenza ſind in den Abruzzen meh⸗ 
tere Guerillas-Banden entſtanden, welche hin und wie⸗ 
der die öffentliche Sicherheit gefährdeten und dadurch 
zu ernſten Maßregeln wider ſich aufforderten. Eben 
läuft nun die Anzeige ein, daß eine der zahlreichſten 
dieſer Banden durch die neapolitanischen Truppen er⸗ . 


wird daſ⸗ 


e 


— 


* 


halter abzulehnen. 


felbe einen rein wiſſenſchaftlichen Charakter haben. 


„„Die Welt wird ſich vielleicht darüber wundern“ “, 
ſagte Humboldt gan; vor Kurzem, „„daß ich in mei⸗ 
nem vorgerückten Alter ein Werk von ſolchem Umfang, 
wie eine phyſicaliſche Erdbeſchreibung, unternehme.“ 
(Gegenſätze zwiſchen Europa und China.) 
Der Pater Eufteve, Miſſionair von der Geſellſchaft 
Jeſu in China, erzählt, daß die Contraſte zwiſchen euro⸗ 
pälſchen und chineſiſchen Sitten, Gebräuchen und Denk⸗ 
weiſen in einer ſehr merkwürdigen Weiſe jedem europäis 
ſchen Reiſenden im himmliſchen Reiche auffielen. Hier 
nur einige von ihm angeführte Veifpiele: In Europa 
ſchreibt man von der Linken zur Rechten, in China von 
der Rechten zur Linken. Der Europäer iſt ſtolz auf 
ſein ſchönes Haupthaar, der Chineſe aber auf den Kahl⸗ 
kopf, dem nur der Zopf nicht fehlen darf. In der 
heißen Jahreszeit lieben wir kalte Getränke und Eis; 


Schleſ 


Schlefiſche Communal- Angelegenheiten. 
Brieg. Vergangenen Freitag den 23. Auguſt hat 


hierſelbſt die Einführung des neugewählten Drittheils 


d tverordneten⸗Verſammlung ſtattgefunden. Hier⸗ 
RE die Wahl = neuen Vorſtehers, deſſen Stell: 
vertreters, des Protokollführers und deſſen Stellvertreters 
ſtatt. — Zu erſterem wurde wieder gewählt mit 29 Stim⸗ 
men gegen 4 Herr Kaufmann Steiner, zu deſſen 
Stellvertreter mit 24 Stimmen gegen 10 Hr. Apothe⸗ 
ker Werner, zum Protokollführer einſtimmig Hr. Buch⸗ 
drucker Falch und zu deſſen Stellvertreter mit 27 Stim⸗ 
men gegen 6 Hr. Kaufmann Schönbrunn, worauf ſo⸗ 
dann zu den vorliegenden Berathungen, nachdem ſämmt⸗ 
liche Obengenannte die Aemter angenommen hatten, 
übergegangen wurde. 


Tagesgeſchichte. 


rung enthält nachſtehende allerhöchste Verordnung be⸗ 
treffend die Kompetenz der Landes-⸗Juſtiz⸗Kollegien in 
den Provinzen Preußen und Schleſien. „Auf den Be⸗ 


— 1723 — 
je wärmer es iſt, 
Thee. Während der europäiſche Arzt dem Kranken das 
Eſſen verbietet, empfiehlt ihm der chineſiſche, viel zu 
eſſen. Der Europäer bezeugt ſeine Hochachtung durch 
Entblößung des Kopfes, der Chineſe aber dadurch, daß 
er den Hut auf dem Kopfe ſitzen läßt. Der Ehrenplatz 


iſt bei uns auf der rechten Seite, bei den Chineſen auf Todten 


der linken. So ſehr der Tanz in Europa beliebt iſt, 
ſo ſehr iſt er dagegen in China verſchrieen; hier gehört 
er nut noch der Geſchichte an. Unſere Trauerkleider 
find ſchwarz, in China aber iſt die Trauerfarbe weiß; 
die ſchwarze Kleidung iſt nur für die Feſttage. Bei 


uns müſſen die Kinder in der Schule ftille fein, in] China denkt übrigens eben fo gerne an 
China aber müſſen fie ihre Lection alle zuſammen laut | feine Unterthanen; 
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päer gerne von ſich ferne, aber in China macht der Am 
blick eines Sarges ſogar Freude; Verwandte und Freunde 
beſchenken ſich mit Särgen. Ein Sarg iſt ein Luxus- 
gegenſtand, den man in China ſo lange vorzeigt, bis 
man darin begraben wird. 


man ſie aber ſo lange auf, als irgend möglich. Der 
Kaiſer kann durch die hätteſten Strafen es nicht dahin 


f 
deſto heißer trinkt der Chineſe den vorzugt. Den Gedanken an den Tod hält der Euro 


In Europa ſucht man die 
bald zur Erde zu beſtatten, in China bewahrt 


bringen, daß nicht die Leichen Jahre lang in den Wohn⸗ 


häuſern aufbewahrt werden. Man ſtellt ſie möglichſt 
jedem Vorübergehenden zur Schau. 


ſo wie ein neuer Thronfolger zur 


lernen; jemehr fie fo insgeſammt ſchreien, jemehr lernen Regierung kommt, erbauet er ſich gleich ein Grabmahl 


ſie, jemehr lobt man ihren Fleiß. 


lle 


iſcher Nouve u E 


darf, erfolgen ſoll, fo enthalten wir uns jeder Exörte— 


rung der in Rede ſtehenden Erwiderung; indem wir 


uns feſt überzeugt halten, daß ſich die fragliche Sache 
in einem ganz anderen Lichte herausſtellen wird, als 
in welches man fie hin und wieder darzuſtellen ſich 
abmüht. i 


7 Habelſchwerdt, 25. Auguſt. — Bei dem geſtern 
Nachmittag hier ſtattgefundenen Begräbniß der Mutter 
eines hieſigen königl. Beamten, machte es auf den Leib⸗ 
tragenden fowohl, als auf alle Diejenigen, welche der 
Leiche nachfolgten, einen ſehr erhebenden Eindruck, daß 
zu den Letzteren auch der hieſige kathol. Herr Ortspfar⸗ 
rer gehörte und daß der Leidtragende von dieſem und 


dem fungirenden Herrn evangel. Paſtor geführt wurde. über des 
I Da der Herr Kantor der letzteren Kirche abweſend | 

war, fo hatte der Herr Rector der kathol. Schule ſehr Ruhe 
bereitwillig die Leitung des Geſanges am Grabe über⸗ 
Breslau. Das Amtsblatt der hieſigen kg. Regie- nommen, und durch deſſen treffliche Aufführung alle 


Anweſenden ſo ſchön auf den Eindruck vorbereitet, wel⸗ | 
chen die ſehr gediegene und kräftig vorgetragene Rede 
des Herrn Paſtors bei Allen hervorbrachte. — Solche 


Thatſachen genügen mehr als alles Andere von der Ein⸗ 


richt des Staatsminiſteriums vom 13. v. M. will Ich tracht und der Toleranz, in welcher beide Confeſſionen 


2 


in Berückſichtigung der 
vinzen Preußen und Schleſien die Vorſchrift des §. 105. 
Titel 2. der Prozeßordnung für die genannten beiden 
Provinzen dahin erweitern, daß auch in den Fällen, 
wenn der Gerichtsherr oder einer ſeiner Angehörigen 
($. 46. Tit. 17. Th. II. des allgem. Landrechts) ge⸗ 
gen einzelne Gerichtseingeſeſſene eine Klage bei ſeinem 
Patrimonialgerichte angeſtellt, dem Verklagten, oder, 
wenn mehrere Verklagte vorhanden ſind 


laſſung die Entſcheidung der Sache durch den Gerichts⸗ 
Das vorgeſetzte Landes⸗Juſtiz⸗Kol⸗ 
legium, oder ein von demſelben zu ſubſtituirendes Un⸗ 


Mitglieder beider Confeſſionen. 


„einem jeden rührt. — Eine Windhoſe (Typhon), aus Nordweſt 
derſelben die Befugniß zustehen ſoll, die Einlaſſung vor unter donnerähnlichem Getöſe einherbrauſend, richtete in 
dem Gerichtshalter, ſo wie auch nach geſchehener Ein⸗ dem Gehöfte des Bauer George Lange, und an dem 


Te, Bedachung der Gebäude wurde in Erſterem theil⸗ 


Anträge der Stände der Pro⸗ in ächt chriſtlichem Sinne hier jederzeit zuſammen ge: | 
lebt haben; ein ſolches Zuſammenleben aber erhöht die 


gegenfeitige Achtung, das gegenſeitige Vertrauen der 


Ullersdorf bei Naumburg a. Q., 23. Auguſt. 
Vorigen Mittwoch den 21ſten d., Nachmittags gegen 
halb 4 Uhr wurde hieſ. Ort von einer ſeltenen, in ihrer 
Wirkung aber höchſt verheerenden Naturerſcheinung be⸗ 


gegenüber liegenden Hauſe des Tagearbeiter Ant. Schmidt, 
innerhalb weniger Sekunden, bedeutenden Schaden an. 


weiſe, an dem Schmidt'ſchen Hauſe jedoch gänzlich zer⸗ 


tergericht muß ſich alsdann der Inſtruction und bezie⸗ ftört; mehrere Bäume von bedeutendem Umfange darun⸗ 
hungsweiſe der Entſcheidung der Sache unterziehen. | ter eine Linde von faſt / Ellen Durchmeſſer aus der Erde 


Ein Gleiches findet ſtatt, wenn in Subhaſtations- und 
Liquidationsſachen ſtreitige Punkte zwiſchen dem Ge⸗ 


geriſſen und zertrümmert; ſchwächere wurden theils zer⸗ 
brochen, theils eine ziemliche Strecke fortgeführt; zwei 
ſchwere und vorzüglich befeſtigte Poſtamente von Stein, 


richtsherrn oder einem feiner Angehörigen und den Ges | emporgehoben und umgeworfen. Von 4 Schock Reiſig⸗ 
tichtseingeſeſſenen zu entſcheiden find. Dieſe Beſtim⸗ Bunden, welche in der Nähe des Gehöftes lagen, find 


mungen ſind durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 5. Juli 1844. 

8 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 2 


x 


„in die Schleſ. Zeitg. 


202 des 


legenheit gans, genau kennen, und nach deren Aus: habe; 


ſagen wir allen G 
genannten Artikel angeführten Facta 
Wollten wir jene Facta unbeſtreitbar darſtellen, fo müß⸗ 
ten wir uns auf die gerichtlichen Akten beziehen kön⸗ 


nen; da wir aber dazu für jetzt außer Stande find, Gedrückte hinauf getroſten 


in dem “a große That ſowohl als ein echtes 
8 885 Tin jeder Be⸗ ſich ſelbſt beurtheilen dürfe. 
ziehung als die reinſte Wahrheit anzuerkennen. — de — re Moral, 


3 Schock ſpurlos verſchwunden; die übrigen, nebſt einer 
Unmaſſe von Aeſten und Baumtrümmern, fanden ſich 
weit umhergeſtreut; ſelbſt in die obern Räume der Ge⸗ 
bäude waren durch zertrümmerte Fenſter und andere 
Oeffnungen Gegenſtände verſchiedener Art geſchleudert 
worden. Kleinere Baulichkeiten wurden von ihrem 
Grunde gehoben und fortgerückt. 


a 
Wir haben am vorigen Sonntage Schillers letzte 


Übergegangenen Artikel in An⸗ — last not least -— dramatiſche Schöpfung auf i 
Handlung Rohr c | unferer Bühne Leben und Geſtaltung annehmen ſehen. 
175 ; 7 amb. Correſp. Den Geburtstag der freien Schweiz dramatiſch zu feiern, 
die in der heutigen Schleſ. Zeitg. abgedruckte Erwie⸗ | ift An Gedanke, würdig des deutſchen Dichters, der in 
allen feinen Geſängen die Freiheit verherrlichte. 


Wo 
hat man daran Anſtoß genommen, daß der 


. 1 7 
wenig hat man aber dabei n 9 


welche wir als den Kern 
des ganzen Stückes anzuſehen haben, mit deutlichen 
Morten: enn a wird die Laſt, greift der 
Muthes in den Himmel und 


an Das Militair in unter dem Palaſte, 
Europa iſt geachtet, in China aber durchaus nicht bes er hingeht, einen 


lim raſcheſten W 


„Rolle auf das So 


Stauffacher predigt den | Maß 


und er ſoll ſich ſogar überall, wo 
Sarg nachtragen laſſen. 


ourier. 


gegenüber ſteht. Wir ſtehn für unſer Land, wir ſtehn 
für unſte Weiber, unſre Kinder.“ Was hat der Menſch 
Theureres auf Erden 
milie? Wird er an ſeiner Perſon verletzt, er erträgt 
es wohl, damit jene heiligen Güter nicht unter feiner 
Nothwehr leiden. Man nehme ihm das angeſtammte 


Erbe ſeiner Väter, zerreiße ſein Vaterland: noch wird 
er es vielleicht tragen; aber man taſte das Heiligthum 
der Familie an, und der Gedrückte wird zu dem dußer⸗ 


ſten Mittel greifen, um den Dränger daraus zu ver⸗ 
jagen. Und ſoweit läßt Schiller den Druck der Vögte 
gehen. Wolfenſchießen will dem Weibe Baumgartens 
Gewalt anthun: der Mann ſegnet ihm das Bad mit 


der Art. Landenberg läßt den alten Melchthal blenden: 
der Sohn 


Vater auf den Sohn zu ſchießen, und Tell ſichert die 
ſeiner Kinder durch ſein ſchnelles Geſchoß. Wo 


es fo weit gekommen if, daß das Auge in feiner Höhle 


nicht mehr ſicher, daß der Vater aufs Haupt des Kin⸗ 
des zielen muß, da „wird die Milch der frommen Denk⸗ 
art in gährend Drachengift verwandelt“ und wo es 
gilt, die Unſchuld zu ſchützen vor der Rache des Tyran⸗ 
nen, hört der Mord auf, Mord zu ſein. Dennoch wür⸗ 
den wir Mitleid mit Geßler fühlen, wie Melchthal mit 
dem beſiegten Landenberg, wenn der ruhig ſeines We⸗ 


ges reitende Landvogt von Tell aus dem Hinterhalte 


getödtet würde. Schiller läßt daher im entſcheidenden 


Moment Geßler durch Armgart um Richterſpruch und 


Befreiung ihres Mannes bitten; ſeine Ungerechtigkeit 


und Tyrannei erregt gerade unſern Abſcheu, als der ver“ 


hängnißvolle Pfeil, ein Bote der Gerechtigkeit Gottes, 
geflogen kommt. Eine höhere Hand, die verſöhnende 
Gerechtigkeit des Himmels, iſt es, welche Geßler richtet, 
nicht Tell, welcher darum zu ſeinem Weibe ſagen kann: 
„dieſe Hand hat euch vertheidigt und das Land gerettet: 
ich darf fie frei hinauf zum Himmel heben,“ und zu 
Johannes Parrieida: „Haſt du der Kinder liebes Haupt 
vertheidigt? des Heerdes Heiligthum beſchützt? das 
Schrecklichſte, das Letzte von den Deinen abgewendet! 
Gemordet Haft du, ich hab' mein Theuerſtes derthei⸗ 
digt.“ Geßler frevelt an der Familie, als Tells Pfeil 
ihn ereilt, allein nicht minder auch am ganzen Lande, 
dem er ein neues, ſchreckliches Geſetz verkünden will: — 
„Die Zungen ſind noch frei, das Volk iſt noch nicht 
ganz, wie es ſoll, gebändigt — doch es ſoll anders 
werden, ich gelob' es“! ſind ſeine letzten Worte. Darum 
erſcheint Tell auch mit Recht als der Befreier des gan⸗ 
zen Landes. ni 

Die Oekonomie des Stückes iſt vortrefflich; im erften 
Acte die Aufreizung der Schweizer im Allgemeinen, im 
zweiten der Rath zur That, im dritten die geſteigerte 
Aufregung der Schweizer und Lells im Beſondern, im 
vierten Teus That, im fünften die erfolgte Befreiung, 
Das ganze Drama, 8 em nur Helden ſpielen, hat 
eigentlich keinen beſonderen Helden; im erſten Acte iſt 
vielmehr Arnold von Melchthal, im 
im dritten bis fünften Tell 


Arnold von Melchthal, deſſen Unglück Schiller 


jüngerer Helden, dem man immer 
eller wünſchen mag, als es Here 
Kö ergreifender Wahrheit wurden alle 
8 el auf einander folgenden Gefühle 
e Wenn, Furcht, Entſczen, Zweifel, Wer: 
iber 8 6 ehmuth, Rache, durch dieſen Darſteller 
gegeben. Herr Köckert hatte unſtreitig ſeine 
rgfältigſte ſtudirt; denn es war eine 
Beherrſchung derſelben in allen ihren Thei⸗ 
N und überall richtiger Ton und richtiges 
7 gehalten, welches letztere bei einer glänzenden Rolle 
0 ſchwieriger iſt, aber hier durchaus nothwendig 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Köckert war. 


vollkommene 
len ſichtbar 


* 


Der Kaiſer von 
den Tod, wie 


* 


als fein Vaterland und feine Far 


ruht nicht ehr, als bis er fein Schwerdt 
Vogtes Haupte ſchwingt. Geßler zwingt den 


und, wie wir als gewiß erfahren, eine möglichſt akten⸗ holt herunter feine ewigen Rechte — der alte Urftand 
mäßige Darſtellung des Prozeſſes, ſobald es geſchehen der Natur kehrt wieder, wo Menſch dem Menſchen 


— 
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Mit einer Beilage. 
. : 


Et UL za han e 
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Beilage zu AR 


R Fortſetzung.) 

war. Melchthal iſt ein Landma 
er auch in der ſchlichten Kleidun M 5 
i 3 berückſichtigt. 
nicht des Ref. Sache, das Ganufteen ee Eine 
ſpielers als einen Beweis von N, . 
menelich en einem Sonntage, aber bemerken muß Ref. 
* dieſesmal das Publikum dadurch dem Darſteller 
Ser if A Enz En Im zweiten Akte, wo 

auffachers Ein , 
in dieſer Rolle fluß vorwaltet, trat Hr. Rottmayer 
eine Erzählun ſchiedenem Erfolge auf; 
a fin. 15 5 Ma den alten Bünden der Ahnen 
rung zur Vertreibung der Tyran⸗ 


— 
— 


nen war ei iſterſt 
keit eines ft ae eindringlicher Beredſam⸗ 
das einzige V ten Landmanns. Es iſt dies nicht 


EN Ha ae dem Herrn Oberregiſſeur alle Ehre 
Acte gerufen ottmaper wurde nach dem zweiten 
ben Gast b. „Was nun Herrn Baiſon, unſeren lie⸗ 
ten drei 1 ettiff, deſſen Kräfte vorzüglich von den letz⸗ 
N een in Anſpruch genommen wurden, fo muß 
N trotz des Seitenblicks ſeines Herrn Collegen es 
re, wagen, denſelben einen denkenden Schauſpie⸗ 
1 zu nennen, nicht deshalb, weil nicht alle Schauſpie⸗ 
er dachten, ſondern weil man durch jenen Ausdruck 
ſchedde Baiſon am beſten von denjenigen zu unter⸗ 
Den vermag, bei denen die Routine und die alther⸗ 
gebrachten Gewohnheiten der Bühne das Uebergewicht 
1 en. Es giebt gewiſſe Schauſpieler, die in allen Rol- 
ſo verſchieden fie auch fein mögen, immer ihr Ich 
durclachten laſſen; zu dieſen gehört Herr Baiſon 
chaus nicht. Wohl mag er nicht immer aus jeder 
olle ein die Zuſchauer befriedigendes Bild ſchaffen, 
ein er verſteht es, jeder Rolle einen eigenthümlichen 
racter aufzudrücken und die Zuſchauer ganz von ſei⸗ 
individuellen Ich abzuziehen. Schiller hat den 
Character Tells ſelbſt angegeben, wenn dieſer ſpricht: 
eich kann nicht lange prüfen oder wählen; bedürft ihr 
meiner zur beſtimmten That, dann ruft den Tell! Es 
ſoll an ihm nicht fehlen.“ Diejenigen Schauſpieler, 
welche Ref. bis jetzt als Tell geſehen hat, bemühten ſich 
demgemäß, den Tell zwar ſchnell entſchloſſen, aber auch 


lubensfroh darzuſtellen. Herr Baiſon brachte aber in 


den Character einen tieferen Ernſt, der ſich namentlich 
im vierten Acte deutlich und erſichtlich ausprägte; er 
Tal auch den inneren Kampf anſchaulich, welcher in 
und Bruſt vor ſeiner That vorgegangen ſein mußte, 
gab dadurch dem Stücke eine Weihe mehr. Herr 
aiſon wurde nach dem dritten Acte und am Ende 
ae elan mit Herrn Rottma per nochmals ge⸗ 


Im Ganzen waren auch alle anderen Rollen gut be⸗ 
fest. und geſpielt. Herr Henning als Attinghauſen 
Möge aus dem ſtillen Beifalle des Publikums, welches 

n Augenblick nicht durch lautes Geräuſch ſtören wollte, 
genehmen, daß er feine ſchöne Rolle gut gegeben habe. 

on den üdrigen mögen noch als bedeutender erwähnt 
werden Herr Guinand als Rudenz, Herr Clauſius 
als Walther Fürſt, Mad. Pollert als Bertha und 

Mad. Brüning als Stauffachers heldenmüthige Gat⸗ 

Die Kinderrolle des Walther Tell, ſonſt von Mäd⸗ 

cen gegeben, wurde durch den kleinen Karl Brüning 

Po ſächſiſch, ſonſt aber recht gut geſprochen. Herr 

Kar ba, als Geßler, war zu geſucht und er⸗ 

en mehr als Inttigant, was der Rolle Abbruch that. 
Behnſch. 


—— — fe 


* 


Breslauer Rundſchau. 
Dritter Artikel. 


en find, 
ges Firum 


von denen, die zahlen können 
— beim Baue ſchon ie vornherein 
in ferneren Bezahlungen ver⸗ 
Stell⸗ und Auflegegelder Gee ingedogen, ſo wie die 
Allem abgeſchafft werden Klingelbeutel muß vor 
ein bedeutender Ueberſchuß zur Eine ſo wird jährlich 
bleiben und es dürften wenige b von Banactien 
neue Kirche ſchuldenfreies Eigentum, hingehen, bis die 


8 ; m der neuen Paro⸗ 
dann ihre Kirchſteller 195 
chie wäre, die hre Kirchſteler nur mäßig zu hono⸗ 


| riren, dagegen 
un; als ſolcher wurde len hätte. 
Es iſt Vorwurf, 


rdienſt anzunehmen, na⸗ verſteht 


und kein Bauherr weiß, 


7 157 f y N 7 
eg 


Donnerſtag den 29. Auguſt 1844. 


ben machen, v 


Ordnen der Oekonomie des neuen Kirchenſpſtems finden 
ſich aber ſo viele reiche, geſcheute und rechtliche Männer in 0 
den Kräutergemeinden, daß hieran kein Mangel, alſo auch 
keine Verſchwendung für Remunerationen nöthig ſein 
würde. — Nach dieſen nur ſehr kurzen Umriſſen dürfte 
es einleuchten, wie glücklich die Idee der Nachbargemeinden 
iſt: eine neue Kirche an die Kleinburger Hügel zu bauen, 
die uns beim Austritt aus der Barriere freundlich entge⸗ 
genſtrahlen, und von deren Gottesacker man die ſchönſte 
Anſicht von Breslau haben wird. Bildet aber dieſe 
Kirche mit ihren Nebengebäuden die Verbindungslinie 
zwiſchen den äußerſten Punkten Neudorſs und Höfchens, 
ſo erhalten wir ein Geviert für einen Theil Neubres⸗ 
laus, das für regelmäßige Anlagen eines neuen Stadt⸗ 
theils nicht bequemer ſein kann. Hierher iſt alſo der 
Blick der Stadtvertreter vor Allem zu lenken, mag man 
die „plumpe Erde“ oder die Erhebung durch wahre Ne: 
ligion im neuen Gotteshauſe zuerſt in Betracht ziehen. 
— Ein anderes Stück Feld ſollte die Stadtverordneten, 
wenn auch in anderer Art, recht bald beſchäftigen: die 
ſogenannten Teichäcker, zwiſchen der Strehlener und Lehm⸗ 
grubener Straße, der Angergaſſe und den Dörfern Lehm⸗ 
gruben und Huben gelegen. Wieder das Tadelnswerthe, 
das bei den Abſchnitten längs der Angergaſſe und längs 
Lehmgruben begangen wurde, unberührt laſſend, ſollen die 
Teichäcker, ſoweit fie noch Eigenthum der Stadt ſind, 
betrachtet werden. Die ganze Fläche bildet ein Trapez. 
Würde ein genauer Plan von den Aeckern und der 
ſämmtlichen nächſten Nachbarſchaft aufgenommen, ſo 
würde hier der regelmäßigſte neue Stadttheil ganz bequem 
von denjenigen, die ſich auf fettem Boden nicht gern 
die Stiefeln beſchmutzen, in der Stube vorzuzeichnen 
und für alle kommenden Jahrhunderte zu beſtimmen ſein. 
Zugleich dürften die Väter der Stadt in den Teichäckern ein 
bequemes Mittel zu erlaubter Bereicherung der Stadt in die 
Hand bekommen. Gegenwärtig find dieſe Aeckerjzu ſehr mäßi⸗ 
gen Preiſen verpachtet für Grünzeug⸗ und Getreidebau. 
Iſt hier erſt der neue Stadttheil beſtimmt, find die Straßen 
— und vielleicht ein neuer bedeutender Marktplatz — 
verzeichnet und in natura abgeſteckt, fo iſt es leicht, die 
ganze übrige Fläche zu Bauplätzen abzugrenzen. Damit 
nun auch weniger Reiche bauen und vielleicht Wohnun⸗ 
gen für Aermere bauen können, welche Erſtere in jenem 
Stadttheile gänzlich fehlen, da alle Neubauten großartig 
angelegt wurden, ſo vererbpachte man die Bauplätze, 
laſſe aber den Acquirenten das Recht, ſobald fie wollen 
und können, die Erbpachtsſumme abzulöfen, Auf dieſe Weiſe 
würde es leicht ſein, einen Bauplatz in jenem neuen Stadttheile 
zu gewinnen; die Stadt würde den bisherigen Zins um 
das neun⸗ bis zehnfache erhöhen und ſo lange dieſe 
Höhe genießen, bis das Capital dafür in die Stadtkaſſe 
flöſſe; mit den neuen Bauten würde ſich der Servis 
bedeutend mehren und die Kämmerei hätte ohne er⸗ 
hebliche Mehrausgaben eine vielleicht zwölf- und mehr⸗ 
fach höhere Einnahme. — Dies find fo einige prak⸗ 
tiſche Anſichten des Ref, der den großen und berühm⸗ 
ten Theoretikern ſehr gern überläßt, die Sache vor der 
Ausführung gut zu überlegen, wenn ſie dabei nur nicht 
verlegt wird. — Um aber in baulicher Hinſicht etwas 
Ganzes vor dem Schweidniter Thor ausführen zur kon⸗ 
nen, müſſen die Bauluſtigen vorm Waſſer geſchützt 1 5 
den. Hier hängt's leider noch gewaltig. — ee 
Reihe von Jahren it eine Maſſe Geld verſchwe 

1. fü i t jenes Stadttheils, ohne 
worden für das Nivellement je er 
daß bis jetzt etwas Erhebliches geleiſtet worden wäre; 
wie er ſein Haus ſtellen, feinen 
Hof und Garten neigen ſoll, keiner weiß, ob ſein Haus 
vielleicht in zehn Jahren in die Erde ſinken (wie an 
der Goldbrücke) oder ungebührlich darüber hinauswach⸗ 
fen werde; jeder fürchtet daher im erſten Falle zu ertrin⸗ 
ken, im lehteren zu erdurſten und Einfahrt und Ein⸗ 
gang zu ſeinem Hauſe zu verlieren. Was aber unglaub⸗ 
lich und doch wahr iſt: man weiß noch gar nicht Mal, 
wohin die Vorflut gehen wird, und doch iſt dies ein 
Thema, das gerade ſo lange in Breslau ſpielt, als die 
Stadtverordneten beſtehen! Es haben zwar ſchon einige 
Leute die einzig richtige Idee un Auge, und zum Theil, 
mit und ohne Genehmigung, ausgeführt; allein da die⸗ 
fen Leuten Sitz und Stimme fehlt, iſt die Idee verein⸗ 
zelt geblieben. Es iſt nämlich aufgeſtellt worden: die 
ganze Fläche der Kleinburger, Herdainer und Dürgoper 
Hügel ſendet ihr Waſſer der Stadt zu, da das Waſſer 
der Natur nach immer den tiefſten Punkt ſucht. Die⸗ 
ſer tiefſte Punkt von jener Fläche iſt der Stadtgraben. 
Die Radien von jenen Höhen ſind die kürzeſten, haben 
die ſteilſten Gefälle und leiten mithin das Waſſer auf 
die naturgemäßeſte Weiſe ab. Statt deſſen hat man 
das Waſſer vom Dürgoyer Territorio bis hinter Px. 


Se 2 pel⸗ 
witz in die Oder zu leiten geſucht!! und wear in — 


R 


für alle kirchlichen Acte nichts zu bezat: | nen Gräben! Hätte man Kang A 

(Daß das Beichtgeld, als der widerlichſte | Dresden, angelegt, fo wüde dis ee. aD 
den die Gegner des Proteſtantismus demſel⸗ gehabt haben; in der ausgeführte 
on Vorn herein abgeſchafft werden müßte, durchaus tadelnswerth und muß d 
ſich von ſelbſt). Zum Regiſtriren, Caſſiren und fluth verbeſſert werden, wenn 


Bergiſch⸗Mär 


Berlin⸗ Hamburg 


202 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Idee etwas für ſich 
n Weiſe aber iſt fie 
urch eine andere Vor⸗ 
Neubreslau 208 ertrinken 
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* 


oll. 
f 


Entgegnung. 

Hr. Schneiderälteſter Schramm hat in Neo, 194 
der Schleſ. Z. meinen Artikel in Nr. 178 feiner Auf⸗ 
merkſamkeit gewürdigt, wofür ich ihm danke. Es hat 
derſelde die von mir mitgetheilten niedrigen Löhne der 
Kleiderhändler beſtätigt, und ich kann nur wiederholent⸗ 
lich mein Bedauern darüber ausſprechen, daß eine Menge 
Arbeiter beinahe umſonſt ihre Kräfte opfern müſſen, um 
ihre phyſiſche Subſidenz zu ermöglichen. Und indem ich 
dies erkläre, wird mir Niemand Mangel am Wohlwollen 
zur Laſt legen können. Da ich aber meine Feder nicht 
in den Dienſt der Kleidermacher, wie keiner beſon⸗ 
dern Klaſſe von Bürgern, ſondern der des Publikums 
gegeben habe, fo werd' ich bei allen Unparteiiſchen Ent⸗ 
ſchuldigung finden, wenn ich nebenbei bemerkt, daß die 
hohen Rechungen der Kleidermacher ihr Theil zur Her⸗ 
vorrufung und Hebung der Kleidermagazine ſicher beige⸗ 
tragen. Ob dieſe Liquidationen alle von Wohlwollen 
der Schneider gegen das Publikum dictirt ſind, will 
ich nicht entſcheiden, wenn ſich auch Wohlwollen dar⸗ 
aus nicht wegleugnen läßt. Es wäre Schade um Zeit 
und Raum, den Streit darüber fortſpinnen zu wollen. 
Ich habe erreicht, was ich erreichen wollte, und kann 
es nun ruhig dem Publikum überlaſſen, ob es durch 
Thatſachen d. h. durch Publikationen von Schnei⸗ 
derrechnungen“) antworten will, was im Intereſſe 
der Sache ſehr zu wünſchen iſt, ſonſt können in dem 
Prozeß der Schneider contra die Kleidermagazine die 
Akten nie ſpruchreif werden. 7 


„ Auch dieſe follen Aufnahme finden, ſobald fie als be⸗ 
zahlte Inſerate in unſere Hände gelangen. 


* * 


Logo grip b. 
Ich bin das ſchöne Reſultat 
Von kluger, männlich wack'rer That. 
Mich zu erlangen iſt meiſt ſchwer, 
Doch leicht auch wohl durch's — Ungefähr, — 
Giebſt Du mir noch ein einzig Zeichen, 
War gleichfalls ſchwer ich zu erreichen, 
— Und auch, wie Jenes, mit Gefahr. — 
Man wünſcht zu kennen mich, ob zwar 
Ich Allen ein gefürchtet Weſen, 
Von dem ſie eben viel geleſen; ö 
Man ſtrebt, romantiſch mich zu machen, 
Man kündigt meinen Durchgang an, 
Doch ſind dies nur erfund'ne Sachen 
Die ſich ein müßiger Kopf erſann. 


* * 


Actien⸗Courſe. 


5 Berlin, vom 20. Auguſt. 
An der heutigen Börſe waren: 
Berlin⸗Hamburger 112 Br. 111 Gld. 


Köln⸗Mindener 107%, Br. 106%, Gld. 


Niederſchleſiſche 109 ½ Br. 108 ½ Gld. 


e 110 Br. 109 Gid. 
ne Sprottau⸗Glogauer 103 Br. 
Beleg ⸗Keiſe 101 wer 1% Or i 


ler 105%, Bre. 

N iſche 107% Br. 

Sachſiſch⸗Bayerſche 102 Br. 

Thüringer 110 Br. 

Hamburg ⸗Bergedorfer 93 Br. 

Harlemer 95 ½ Br. 

Arnheimer 90%, Br. 

Nordbahn 147 Br. 140 Gld. 

„ 
ailand⸗Venedig r. 1093 

Aworge 119 Be 112 Gd. 1007 Ew. 

1031, Gib. 


Berun⸗Krakau 104½ Br, 
Ludwigshafen Berbacher 108 Br. 107 G. 


106% G. 


Zarskoje⸗Selo 69 ½ Gld. 


„Bei nur ſehr geringem umſate in Eiſenbahnactien fin 
dieſelben größtentheils im Preife 1 — ee ſind 


Sachſ.⸗ Schleſ. (Dresdn.⸗ Gel.) Zuſ.⸗ Sch. p. G. 5 
03 A 1 2 gi u i 

0% Br. 
5 6.102 . 


Inc, 


Wilhelnsbahn (Koſel⸗ 
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itt au, 23. Auguſt. (D. A. Z.) Ueberraſchend iſt das rühren nur von ſchleſiſchen und größtentpei Handelsbericht. N 
ee der Heute geſchloſſenen eee zu Breslauer Zeichnen her ). So bereltwillgg , Stettin, 26. Kuguft. — Getreide. In Weizen bleibt 
Regierung genehmigten Zittau⸗Löb auer von dem Staate und von den Communen jo bereitwiteg es anhaltend leblos und der Umfas hat ſich ſeit Freitag auf 


der von der Mes n 
Eiſenbahn, wobei ſich der Staat, wie bekannt, mit einem 


Viertheil der Capitalanlage betheiligt. Trotz der düſtern Aus: 
ſichten und der abſichtlich böswillig verbreiteten Gerüchte iſt 
von den feüher ertheilten proviſoriſchen Actienzuſagen faſt das 
ganze zu zeichnende Actienkapital, und zwar 13,549 Stück 
Actien durch baare Einzahlung von 10 pCt. gedeckt worden. 
Nechnet man nun 103 Stück bei der Repartition ausgefallene 
Bruchtheil⸗Actien hinzu, fo bleiben nur 1348 Actien, welche 
uneingezahlt geblieben, die jedoch dem Vernehmen nach ſofort 
von der Stadt⸗Commune Zittau, welche früher beabſichtigte, 
ſich mit 300,000 Mthlr. bei dieſem Unternehmen zu betheili⸗ 
gen, übernommen und nicht abgegeben werden. Die wenigen 
nicht eingehaltenen Zuſagen zu der definitiven Actienzeichnung 


Hoffnungen berechtigt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Im Jahre 1820 den 1. Auguſt bot ung der Geheime Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Mül⸗ 
ler aus Breslau den in Michelwig bei Brieg gelegenen Ritterfig in der Lage und Verkaſ⸗ 
ſung, wie er ſich nach der Dismembration des Herzogs von Wittenberg dermalen noch 
befindet, zum Verkauf an; zu dieſem Kaufe gehörten außer mir noch der Arrendator Ehr⸗ 
lich, Scholtiſei⸗Auszügler Daniel Ottſcheck und der Gärtner Pollack; wir wurden um 
die Summe von 6100 Rthlr. einig; der Kauf geſchah in Pauſch und Bogen nebſt dem 
dazu gehörigen Hutungsrecht auf 62 Morgen Bauerackern, die Schaafheerde behielt er Ko 
zu eigner Dispofition vor, die Hutungsgerechtigkeit aber nur bis Michaeli, ſpateſtens 1: 
Tage nach Michaeli, wo er zugleich die Natural: uebergabe zu leiſten und eee 
Dismembranten ihre Käufe ausfertigen zu laſſen, ſo wie uns den Wen won en A 
beforgen verſprach. Es wurde uns jedoch noch vor dem Verkauf freigeſtellt, vor de : 
tural⸗uebergabe die erkauften Aecker theilen zu dürfen, oder an einen Dritten zu veräußern, 
welches wir auch gethan haben. Nach Verlauf der oben bezeichneten Friſt geſchah die Ueber: 
be nicht; wir erinnerten des halb unſern Verkäufer an dieſelbe, die er uns von einer Zeit 
= eee mit dem Aeußern verſprach: „wenn ich nicht ein gerechter Mann wäre, würde 
E der König nicht in eine ſolche Würde geſetzt haben, meine Worte find wie Gold ꝛc.“ 
Nach Verlauf von 3 Jahren ließ ſich die Gemeinde ſepariren und löſte das Hutungs⸗Recht 
ab. Bei dieſer Gelegenheit ergab es ſich aber, daß die Uecker nicht fo beſtanden, wie fie 
an uns verkauft worden waren und wir als eigenthümliche Beſitzer nicht zugezogen werden 
konnten. In Folge deſſen reichten wir den Kontrakt bei dem königl. Oberlandes⸗Gericht 
ein; dieſer wurde une jebod mit der Aufgabe remittirt, zuvor die Supplemente zur Ver: 
vollgändigung des quäſt. Kaufkontrakts zu beſchaffen. Da wendeten wir uns an den Ver⸗ 
SE der uns mit den Worten: „es wäre nur dummes Zeug,“ beſchied, und dabei ver⸗ 
blieb es; — hieran wurden wir auch mit 50 Dukaten Strafe erinnert. Als wir das königl. 
Oberlandes⸗Gericht bittend erſuchten, den Verkäufer, der uns noch nichts Übergeben hatte, 
aufzufordern, die Uebergabe zu leiſten, ſo wurden wir beſchieden, „daß es geſchehen wäre.“ 
Verkäufer hatte jedoch nicht darauf geantwortet, und wir mußten ihn in dieſem Falle ver⸗ 
klagen. Wir glaubten aber nicht, uns durch Prozeß den Beſitztitel erwerben zu müſſen, 
wurden aber dennoch durch einen ſiskaliſchen Anwald dazu bewogen, und als wir durch zwei 
ergangene Erkenntniſſe des königl. Oberlandes⸗Gerichts zu Glogau abgewieſen wurden, da 


unterſtütztes Unternehmen geſichert, 
völkerung und bei einem ſo bedeutenden 
einer der reizendſten Gegenden Sachſens zu 


Zwar mit Widerſtreben, aber in der Ueberzeugung, daß 
die Verſchweigung derſelben nicht 
theilen wir obige Aeußerung mit. 
umwunden ausgeſprochenen Vorwurfe, ) 
einigen wenigen unſerer Mitbürger gemacht wird, Uns 
gegen/tellen laſſen? Sollte derſelbe nicht wenigftens in Betreff 
ſers Borſengeſchäfts zurückgewieſen werden können? 


wandten wir uns an das königl. hohe Miniſterium und wurden von demſelben beſchieden: 


„wenn wir ohne Berathung von Sachverſtändigen einen Prozeß anfingen und fortſetzten, ſo 


miſchen 
ie Raufgad 

1 g 

ei und zwar zu feinem Nachtheile entſchieden ausgefallen; ferner ſagte er 


were Devon karten wir uns wieder an den Herrn Juſtiz⸗ 
demſelbe 


Ren dem Patrimonial⸗Gericht von Michelwitz übergeben, um uns Käufer ſämmtlich 


zu vernehmen. Bei dem 


ven del quittirt, ſo werde ich euch einen Mandatarius anſetzen, der wird in eurer 
elle 
königl. 
: ni Behörden abgewieſen; 


dem 
aufe, um Koſten zu erſparen, laſſe ich euch in der Ernte 

herausgeſchi 
ohne mein 


jagte ich: er un die Sache unrichtig engen ben h enlcheine und keine Käufe. 


wochentlichen Gefängnißftrafe verurtheut wurde. um 12 
annageln, den ich mit dem Na 3 . 
ie 5 ich ihn am 8. October gurlerhieit mt königl. Oberlandes⸗ Gericht ſandte, 
unverſtändlich ſei, und man mich nicht beſcheiden konne; ee 
Juſtiz⸗Miniſter, welcher mich aber gar nicht beſchieden 0 
Am 10, Oktober fand fi) der Actuarius Rother mit N 
inem Sohn in der Werkſtelle ein, als ich grade auf dem Ace enen Haberland bei 
Sohn fragte, was man verlange, erwiderken jene, daß fie pfanden Galtiget war; da mein 
Sohn Sohn „wir haben ja keine Exekution, und follte dies fein, 1 wem bikrauf ſagte 
mein 0 ja gen Sie nur, warum wir gepfändet werden ſollen 27 und zeigte ihnen Ba ja lieber 
cen über bie Wermenbung an Gt. ee u. ihn 20 ber Va DER Sue, meinte 
ein A Erſtere: „hier iſt ſonſt Nichts zu thun, als der Vater muß bei dem königl 
Sera Et 75 einkommen und zum Deren muß er auch bitten kommen; 0 
den Vater“ — Währenddem hatte ſich der Gerichtsverwalter Peter und Geri 


2 
7 


olt nur 
tsmann 


das bei einer dichten Be⸗ 
Gütertransport in 
den ſchönſten 


etwas gelben 127—128pfd. Schleſ. zu 41 Rthlr. beſchränkt. 
Nach Ankunft der letzten Londoner Poſt zeigt ſich zu dieſen 
Preiſen keine weitere Raufluft, während die Forderungen noch 
40 a 46 Rthlr. für gewohnlichen gelb. Schleſ. bis ſchweren 
Uckermark. anzunehmen ſind. Geringere Gattungen ſind ganz 
unbeachtet. 

Mit Oelſaaten iſt es flauer und für Schleſ. Winterraps, 
der zu 68 Rente, angetragen iſt, wird nur 60 Rthlr. geboten. 
Rübſen hat zu 65%, Ntlr. Abgeber, doch würde nur 66 Rtlr. 
für gute Waare zu bedingen ſein. 


i i ürde, 
gerechtfertigt ſein w . 
Sollte ſich 1 2 = 

i igen 
der in obig mchte ent- 


D. R. 


Ottſchek eingefunden; dieſe ſagten gegen meine Frau: „wir haben's von Sr. Mal. dem 
Nane wir ſollen euch auspfänden, — was fie auch bekunden müſſenz es follte daher noch 
zur Pfändung geſchritten werden, ehe ich aus dem Felde kam. 

Als ich aus dem Felde kam, 5 fragte ich, was man bei mir will, da erwiderte der 
Actuarius Rother: „ich werde es euch vorleſen, wir habens von Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nig; wir folen euch alles wegnehmen, Getreide, Heu, Stroh, Vieh, Möbelſachen, Klei⸗ 
dungsſtücke und alles, was ihr Bar bidterauf erwiderte ich: „es iſt mir hierüber noch 
nichts bekannt gemacht, wenn ihr es habt, ſo zeigt mir es doch, ſo werde ich mich zufrieden 
ſtellen und bezahlen; die Antwort hierauf: das haben wir nicht nöthig; bei dieſer Leußerung 
blieben fie ſtehen, bis es Abend und ſpat zum Pfänden wurde, worauf fie ſich dann entfern⸗ 
ten. Am 12. October wandte ich mich an den Herrn Präſidenten Kuhn in Breslau; die⸗ 
ſer wies mich an den Wochen⸗Deputirten, welcher mich nicht annahm, ſondern nur frug, 
was ich zu bezahlen hätte, weil es die Koſten für an a des Hypothekenſcheins wären 
(denn ich wollte vierteljayrlich 10 Rthlr. bezahlen, auf einmal konnte ich nicht, weil es zu 
eine große Summe war); ich ſollte es dort anzeigen — dieſe fragten aber nicht, ob ich bes 
zahlen will — ſondern fie wollten pfänden. - 

Als ich aber nach Hauſe kam, fand ich die Wirthſchaft demolirt, feuerbares Vieh, nd- 
thige Wirthſchaftsſachen weggenommen und die Scheune verſchloſſen. Als ich fragte, was 
da geſchehen ſei, ſagten mir meine Kinder, daß der Actuarius Rother mit den toren 
Haberland und Hoffmann, dem Gensd arm Bello w, dem Gerichtsmann Lilge und 
Ott ſchek, dem Häusler Burkert und der Frau des Dorfbothen dies alles gethan hätten. 
In meiner Behausung angelangt, hatte Gensd arm Bello w in aufbrauſendem Tone mei⸗ 
nen Sohn mit den Worten angefahren: „Der Unteroffizier, der dich exercitt hat, hat's bei 
Gott zu verantworten u. ſ. w.“ auch hatten ſich, wie wir nachher erfahren haben, oben 
genannte Beamte, ehe ſie zu mir kamen, ausgelaſſen: heute können wir ſchon einmal 
trinken u. ſ. w., und haben die gepfändeten Sachen unter freiem Himmel 20 Tage lang 
zur Verwüſtung ſtehen laſſen, auch die Scheune iſt mir während dieſer Zeit beraubt worden 

Da ich nicht zum Herrn Juſtiziarius v. Rohrſcheidt bitten kam, fo mußte er ſich 
bei des Königs e nebel 

1) daß er uns vorgeladen hat, zur Uebernahme der Käufe und daß es nur otheken⸗ 
ſcheine wären, die mit dem Kontrakt von 1820 gar nicht 2 oy 

2) ſteht den Kaufern ein Hutungs recht auf 62 Morgen Bauer⸗Aeckern zu, Gerlach 
glaubt aber Ackerland dafür zu bekommen, es hat noch Niemand keines verlangt; 

3) ich hätte mich ſehr animos betragen, kann es aber nicht beweiſen. 

Dieſes wurde mir von dem königl. Oberlandesgericht zugeſchickt mit dem Bemerken: 
daß Herr Juſtiziarius v. Rohrſcheidt angetragen hat, mich darüber ſtreng zu beſtraſen. 


Dies zeigte ich Sr. Majeſtät dem Könige unterm 31. October wieder an, ſchickte auch mei⸗ 


zu beſcheiden; den Kauf⸗Contrakt von 1820 behielt er 


| 
| 
| 
| 


nen Sohn mit den Exekutionskoſten zum Hrn, Juſtiziarius v. Rohrſcheidt, der zu dem: 
ſelben äußerte: „jetzt habe ich Sr. Majeſtät den König beſchieden, habe Macht und 
Gewalt und werde euch ſchon kriegen.“ Ueber die Verwendungen an Se. Majeſtät den 
König vom 20, Mai, 7. Auguſt und 31. October wurde ich am 17, December 1842 durch 
den Hrn. Juſtizraty Thiel ſchleunig vernommen, wobei er mich befrug, was ich mit dem 
Schreiben an des Königs Majeſtät bezwecken wolle und was er mir thun ſolle? Ich ant⸗ 
wortete ihm hierauf: daß ich bloß zu meinen Rechten gelangen will, dieſe ſoll er mir zu⸗ 
kommen laſſen; dieſe Vernehmung ſollte ganz kurz abgefaßt fein, ward aber lang und mit 
dieſer Vernehmung ſollte mir mein Recht zukommen. 5 ns * 
Am 12, Januar 1843 ſchickte fie der Herr Miniſter mit dem Bedeuten zurück: fie könn⸗ 
ten dies nicht annehmen, ich mie es zurücknehmen und müßte Zufrieden fein nach 81. 
Tit. X. und 8. 126138. Tit. XI. Thl. 1. L. R. 9% 317. 318. 319, 325, 320. 347. 
Tit. V. Thl. I. A. L. R. 99. 78. 102. 222. Tit. XI. Thl. J. des A. L. R. kunn ich je⸗ 
doch nicht zufrieden ſein; ich wandte mich des halb perſönlich an den Herrn Juſtiz⸗Miniſter, 
der mir verſprach, meine Rechtsangelegenheiten ſelbſt zu approbiren und mich in 14 Tagen 
ſich vor, aber den Hypothekenſchein 
nahm er nicht an und ſagte, das andere werde ſich finden. Auf einen Termin, der alsdann 
bei dem königl. Oberlandes⸗Gericht anſtand, wo ich die alte Klage fortzuſetzen bat, da ich 
neue Thatſachen nicht anzugeben vermochte, wurde ich von Hochdemſelben durch Abſchrift 
des Protokolls beſchieden: daß die Acten bei Seite gelegt worden find (gez. Hund rich). 
Am 15. Mai wandte ich mich abermals perſonlich an des Königs Maſeſtät mit dem 
Iſten Theil des Allg. Landrechts und den ſämmtlichen Acten. Da wurde ich gefragt, was 
ich mit dem Buche wolle, indem es der Adjutant Sr. konigl. Majeſtät beſah; meine Ant 
wort war: dies ſollen aus der Luft gegriffene 7 ſein u. ſ. w. Da ſagte er zu mir: 
„sie müſſen in allen Fällen geiten,“ gab mir das Buch zurück und ſprach, ich würde be⸗ 
ſchieden werden. Der Beſcheid, den ich erhielt, war folgender: 
„Des Königs Majeftät hat mir nichts aufgetragen. 
f a (gez. Mühlen)” 
Am 27. Juni wandte ich mich wieder an Se. Maſeſtat den König und wurde von dem 
Flügel⸗Adiutanten Sr. Majeſtat, Herrn Grafen Schlieben, ins Geheime Kabinet gewie⸗ 
fen; der Geheime Kabinets⸗Rath wies mich an den Gecretair, der mich vernehmen ſollte 
und dem ich meine Schreiben übergab; er ſagte, daß die Akten nach Berlin geſchickt wären 
und ich vom Könige beſchieden werden würde. Der Beſcheid, den ich tee folgender: 
Der Erbſchmidt Gerlach empfängt die Anlagen feiner am 27ſten v. und den 
d. M. wiederholentlich eingereichten Beſchwerden, betreffend die angebliche Raff und Leſe⸗ 
holz. Berechtigung feiner Erbſchmiede zu Michelwig und feine vermeintliche Entſchadigungs⸗ 
Ansprüche an die Geheimen Rath Müller ' ſchen Erben mit dem Eröffnen zurück, daß es 
bei den in beiden Prozeffen ergangenen rechtskraftigen Erkenntaaſſen, welche nicht abgeän- 
dert werden können, lediglich verbleiben muß; das Geſuch des Bittſtellers um Reviſion dies 
fer Rechtsangelegenheiten mithin unzuläßig iſt. Etwanige fernere, dieſen Gegenſtand be⸗ 
treffende Eingaben werden nicht nur unbeantwortet bleiben, ſondern der x, Gerlach wird 
auch wegen muthwilligen Quätulivens unfehlbar zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen 
werden. Sansſouci, den 10. Juli 1843, 3 
(985) Friedrich Wilhelm. 


An 
den Erbſchmidt Gerlach zu Michelwitz bei Brieg. 


Schließlich führe ich an: 7 950 6 1 

1) Die Raff⸗ und eeſeholzberechtignng MUT MEET deſigen Erbſchmiede mit dem Wa 
aus ve — Forſte it ſeit meiner Beſigzeit und auch von 3 meiner Worfahsen 
ausgeübt worden. f 

2) It dei keinem Nice dea dich ach nice waer mein Vorgänger je mit der Karre 
nach dach zg beten abfaſſen nachgewieſen werden konnte, daher konnte 
man au . N 1 1 

3) Sind die von mir e 8 Zeugen, die dre hieſtgen älteften, Wirthe, 
nicht e . Borte Satin a der 1 5 Regierung behauptete, daß 
dieſe us Paris „ ich leider keine bete —.— Nachtheile nicht ausſagen wür⸗ 

errichtete Kauf verworfen und 


mir der vor 30 Jahren gerichtlich 2 
em Gebihmibt zum Mörkner gemacht worden; auch ift meine Weihe * 


v 1 
laut Kaufkontract) um 700 Rthlr. verſchlechtert 
ne en Leden map Site eine neue Holzkarte, wobei die alte jedesmal 
it Wagen mit Ga dolbkarte ward mir 1830 anſtact Groſchmibr 
le . Als ich dieſe Karte dem 
alb zur Unterſuchung gezogen, wobei u, 
85 Hinſicht der Entſchädigungs⸗Anſort 92 ſich jedoch 


Erbſchmidt Gerlach. 


— 


— — — 


Bekanntmachung. 


Au Bezug auf unſere Bekanntmachung vom sten April c. und Hinweiſung auf den 


Beh ige 2 gt 
ten 1 e, hl 8 8 fentlichen Kenntniß zu bringen, daß, 
eine angeme mie von mi 

rr e € indeſtens 3000 Rthlr. pro Melle, 

5 Ben: nh 

) der Verzicht auf das bi 
in Ausſicht geftellt Aa a bezogene Fahrgeld 
e geſchehenen Zeichnungen nach den vorläufigen 
nunmehr dosen An dan daß zu eriwarten ſteht, daß nicht allein 
wird, ſondern daß au chlags erforderliche Baukoſten⸗GCapital zuſam 
ausgeſprochene und ru die aus der früheſten Zeit bis in die nächſte Gegenwart 
auerkannte unſicht, d letzten Schleſiſchen Provinzial: Lan 
kehrs zwiſchen Polen zur Erleichterung und Wiederheritellung des 
Steinau der uederga nach dem Schleſiſchen Gebirge un 
ſei, bestätigt worden ift 
weiteren Dorfehrungen zum 
innen zu kön RE 
5 Indem wir babe Actienzeichnungen geſchloſſen werden. 
einladen, erſuchen r hiermit nochmals zu Actienzeichnungen 


chied vom 30. December pr. sub No. 


is zum Löten k. Mts. aber müſſen, 


Steinau den 20 
Der enge „Auguſt 1844. 
gete Ausſchuß des Comits fü 5 
und Steinauer Oderbrücken-Bau. 
r. v. : y 
erb . Wechmar, Landtath. Heine, Gutsbeſiger, Krauß N 
mann, Bürgermeiſter. Noack, Kämmerer, Lüttke, Zimmermeiſter. 


— 


Verlobun 
Die Mela van 
mit dei 9. 
beehren Staate üpotbeker Herrn He 


98 Anzeige. 
erlobung unſerer Tochter Au gu ſte 
demann 


Sanden ergebenſt anzuzeigen. 
klin den 24. Auguſt 1944. 
edemann, Steuer⸗Rath a. D. 


verſehen haben. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Brieg den 20. Auguſt 1844. 
Auguſte Hedemann. \ 
B. hem Hedem ann. 
—reslau, den 24. Auguſt 1844. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
2 (Verſpätet) 8 e 
m am Igten d. M. früh halb 5 Uhr wurde bevorſtehenden Umzuge von Pitſchen 
b zii geliebte Frau Ottilie, geb. Giers⸗ Ober⸗Kunzendorf die Gütergem einſchaft 
alben einem gefunden Knaben glücklich geſchloſſen. 
en. 
Glogau den 16ten Auguſt 1844. 


— v. Mayer. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die heute Nacht 1 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Setma, geborne 
Fiſcher, von einem gefunden Knaben, zeige 
ich nter Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit an. Oels den 27. Auguſt 1844. 
Thielmann, Propſt. 


Bekanntmachung. 


zu Kreuzburg. 


Bekanntmachung. 


wendig geworden und wird derſelbe 


„„ ET RE FE 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht um 12 ¼ Uhr ſchied von uns 


wartigen Handel⸗ 
aufmerkſam gemacht worden. 


nachdem von Sei⸗ 


es tarifmäßigen Chauſſeegeldes und eines Brücken⸗ 


ie zu d jecti PR: Chauſſee⸗ und Stei⸗ 

em projectirten Rawicz⸗Lübener 1 sie Re 
das auf Grund des 
men gebracht werden 
allgemein 
dtage als richtig 
Ver⸗ 
d Sachſen nur bei 


ugs t f ie 0 Zwecke entſprechend 
gspunkt über die Oder dem 3 e yale-den 


Baue felbft, namentlich der zunächſt erfotderlichen Brücke, be 

wi a W Rthlr. ganz ergebenſt 

i ir ich die hierbei i en 4 rivaten, die ihnen 
zugefertigten e zugleich die hierbei intereſſirten Behörden und Privaten, 

. Untetzeſchnungeliſten bis zum gedachten Termine uns geſalligſt zugehen zu laſſen. 

r den Rawiez⸗Lübener Chauſſce⸗ 


Krauſe, Bürgermeiſter. 


mittag von 2 bis 6 Uhr in dem Geſchäfts 
Local der unterzeichneten Verwaltung feſtge⸗ 
lens 4 — n 17 Bemer⸗ 
r uns . en eingeladen werden: daß die Lieferungs⸗ 

und, unſern Verwandten und Bedingungen täglich in dem Kb Lolal⸗ 
eingeſehen werden können, auch ſich die Un⸗ 
ternehmer zu dem Termine mit Caution — 
» Dedemann, geb. Jordan. im zehnten Theil des Lieferungs⸗Objects zu 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Der Tuchmacher Carl Gottfried Nams⸗ 
ler und ſeine Braut Johanna Nowak ha⸗ 
ben vor ihrer Verheirathung und vor ihrem 


Königliches Land⸗ und Stadtgericht 


Die hieſigen Jahrmärkte werden, wie be⸗ 
kannt, ſtets an einem Montag abgehalten, 
bei dem im künftigen Monat ſtattfindenden 
Lamberti⸗Markt aber iſt eine Ausnahme noth⸗ 


Dienftag den 24. September a. e. 
abgehalten, worauf die einheimiſchen wie aus⸗ 
und Gewerbetreibenden 


1731 


nach 
aus⸗ 


Die unterzeichneten Mitgewerke der 
Friedrich Theodor Steinkohlen⸗ 
Zeche zu Reich- Heinersdorf, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtigen den ihnen zu⸗ 
gehörigen Antheil von 61 Kuxen an 
oben genannter 
Licitations-Verfahren zu verkaufen. 
iſt hierzu ein Termm auf den 
20ſten September a. o. Nachmittag 
2 Uhr in der Wohnung des hieſigen 
Kiniglichen Notars, Herrn Dühring, 
anberaumt. 
mit der Bemerkung hierdurch eingeladen, 
daß die Bedingungen und die Zeichnung 
des Grubenfeldes jederzeit bei dem mit⸗ 


Es 


＋ 


— 


1 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in einer größeren Gebirgsſtadt vor⸗ 
II. 31, theilhaft 6 ſeit 30 re gut 
renomirter, frequenter Gaſthof, welcher ſich im 
vollkommnen baulichen Zuſtande befindet, ſoll mit 
vollſtändigem Inventarium, welches zum ge⸗ 
wiſſen Theil ganz neu iſt, aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Der Preis iſt 13,000 Rtl. und 
eine Anzahlung von 6—8000 Rthlr. erforder⸗ 
lich. Nahere Auskunft erhalten Selbſtkäufer 
bei dem damit beauftragten Commiſſionair 
v. Schwellengrebel, in Breslau, Ketzer⸗ 
berg No. 21. 


Bekanntmachung. 

In Folge Anordnung eines Königl. Hoch⸗ 
wohllöbl. Oberſchl. Bergamts kommen die mit 
Schluß dieſes Monats auf der Scharleigrube 
für den Antheil der Gewerkſchaft lagernden 
Gallmei⸗Beſtaͤnde, beſtehend in 
6150 Ctr. Stückgalmei 
A700 
3500 
zum öffenttichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisher bekannten Bedingungen, 
wozu ein Termin apf A 
den 2. September d. J., Vorm. 9 Uhr 
anberaumt iſt. 

Scharley den 24. Auguft 1844. 


F. A. Kuhn. T. Schuchardt. 


8 einer Ha 


kleines Haus, 
; uptſtraße belegen, welches ſich in 
eins s 5 , e iſt mit 
Verhaltnif lang von Mthlr. beſonderer 
erbäcniffe wegen durch v. Schwellen: 
0 Ci - EAkberberg No. 21, zu verkaufen. 
Breclad ice gauſtirah cut, dicht an 
chen Wieſen, ſchonem Ropnhaufe, Se, 


guten Wirthſchaftsgebäud⸗ 
todten Invenrartung at lebendem und 


N ift fofort für 11,500 

Dr eg at „A Derfaufen. 

Beute Ver- Ottöbefiger, Schuhbracke 23. 

Bei dem Dominium 

„ Koberwitz, Breslauer Kr. 

wird zu Michaelis d. J. 

die Milchpacht offen, und koͤnnen 

ſich mit guten Atteſten verſehene, 

cautionsfähige Pächter beim daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte melden. 


Reuſcheſtraße No. 37 ſteht ein Poni⸗Rap⸗ . 
pen ohne Abzeichen, Wallach, ſechsjährig, zu ey: 
civitem Preiſe zum Verkaufe. Das Nähere i 
iſt zwei Treppen hoch zu erfahren. 


Eine Wolfshündin, noch nicht 2 Jahr 
alt, iſt in Fürſtens garten (Scheitnig) für den 
feſten Preis don 15 Rthlr. bei Frau Weid⸗ 
lich zu verkaufen. 


300 Rthlr. 

[4 
a 5 pCt. Zinſen, werden gegen genügende 
hypothekariſche Sicherheit auf ein ländliches 
Grundſtück mit r baldigſt geſucht. NAHE 
8 7 v. Schwellengrebel, Ketzerberg 
No. 21. 


Wider ru f. 

Der vom unterzeichneten unterm 10ten d. 
angezeigte öffentliche Verkauf des Brenn⸗ 
Apparats hierſelbſt iſt ſuspendirt und der da⸗ 
zu auf den en k. M. anberaumte Termin 
aufgehoben. 2 


Waſchgalmei 
Grabengallmei 


Klobucky. 


— 


— 


Grube im freiwilligen 


Kaufluſtige werden dazu 


\ 3 Groß⸗Rauden den 26. Auguſt 1844. 
unterzeichneten Lehnsträger Kuhn, wie Dziedzloch, Gerichts Aktuar. 
auch im Termin einzuſehen ſind. — 

Landeshut den 26. Auguſt 1844. Bekanntmachung. 


Der Wagenbauer Doll auf der Hummerei 
hat es fuͤr gut befunden, eine mir beſtimmte 


M Ein beſſeres geben, an Krampf und Stick Oppeln den 21. August 1844. 
73 — 
bag nach langem, harten Kampfe unſere, Der Magiſtrat. 
liche, Ri kindliches Betragen fo überaus Lieb: | —— 
wundt a Jahr alte Tochter Amande. Ver: Brennholz⸗Verkauf. 
tif en und Freunden dieſe, im Gefühl des Im Forſt⸗Revier Peiſterwis ſollen: 


Schmerzes ausgeſprochene Anzeige. 

Lendeshur den 2. Nuguf 1944. 
Groſch, Königl. Land- und Stadt⸗ 

gerichts⸗Rendant. 

eee Gro ch geb. v. Collanp. 
Theater- Repertoire. 

S onnerftag den 20ſten: „Eulenſpiegel oder 

» Habernad über Schabernack.“ Wiener Lokal: 

fe mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 
von A. Müller. | 

Oeitag den Z0ften: „Feſſonda.“ Große 

Gbr in 3 Akten mit Tanz, Gefecht und 

N lutionen. Muſik von Spohr. Jeſſonda, 

. Köfter, als ſechſte Gaſtrolle. 


's Sommer⸗ und Winter⸗ 


ſtockholz. 


Knüppel⸗, 230 Klaften Aspen S 
3½ Klafter Aspen Knüppelholz, 
Schock Eichen⸗, 1 Schock Rüſtern⸗, 


rten. 
diedeute Done den Mften d. Mts, wird Landreiſig. 


0 Ungariſche National⸗Muftkgeſellſchaft des Mittwoch den 18, September auf dem 
Sa obozy Karoly, aus dem Stamme MWerkaufsplag bei Kanigurg, ohnwen 
s Bihar und Döme, im ungarifhen| Peiſterwitz, 303 / Klftr. Erlen Scheitholz Gaſt 
mationat-Goſtüm, ein Concert veranstalten, Donnerſtag den 19. September auf dem] 12 Stü 
ann bie neueſten und betiebteſen Piecen Verkaufsplatz bei Smortave 31½ Alften. porzugsweiſe 
An führt werden. Entree a Perſon 5 Sgr. Kiefern Knüppel, 31 ½ Klaftern Fichten Nahrung, 
3 uhr. Knüppelholz, birge und 
von früh 9 Uhr ab unter den bekannter Be. Stück 


im Sünſtiger Wi det das Con 
— — — EE 5 5 dingungen meiſtbietend verkauft werden. 
Peiſterwitz den 20. Auguſt 1844. 


Montag den 16. September auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz bei Rodeland 1½ Klftr. Eichen 
Scheit⸗, 200 Klftrn. Kiefern Scheit⸗, 53 
Klaftern Kiefern Knüppel, 136 Klaftern 
Fichten Scheit⸗, 35% Kifrr. Fichten Rode: 


Dienſtag den 17. September bei der Lind⸗ 
ner Fahre 104 ½ Klftrn. Eichen Scheit, 
2% Eichen Knüppel⸗, 19 Klftru. Buchen 
Scheit⸗, 4%, Kıiaftern Buchen Knüppel, 
78 Klften. Rüſtern Scheit⸗, 4 Klftrn. Rl⸗ 
ſtern Knüppel ⸗, 62% Klaftern Erlen 
Scheit⸗, 4, Klftr. Erlen Knüppel 74% 
Klftrn. Linden Scheit⸗, 20%, Klftr. 75255 

eit⸗ 

12% 


Schock Erlen⸗„ 106% Schock Linden: 


7a 


tung 


Verkaufss Anzeige. 

‚Dem unterzeichneten iſt der Verkauf eines 
ländlichen Schloſſes, mit einem ſchonen großen 
Garten und hübſchen Anlagen, an der Schweid⸗ 
nitzer Chauſſee, eine halbe Meile von Bres⸗ 
lau gelegen, übertragen worden. 

Das Schloß iſt durchaus maſſiv und ent⸗ 
hält neun bewohnbare Zimmer, der Garten 
einen Flächeninhalt von circa 9 Morgen. 
Vermöge der ſchönen Lage iſt das Schloß 
zur Wohnung für Herrſchaften und zur An⸗ 
lage eines Caffee⸗Etabliſſements ſehr vortheil⸗ 
haft geeignet. 5 4 

Diejenigen, die auf den Ankauf dieſer ſchö⸗ 
nen Gelegenheit reflectiren, wollen gefalligſt 
ſchriftliche Anfragen portofrei an mich ſenden. 

Breslau den 28. Auguſt 
Frenzel, Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


Meine zu Naß⸗Brockguth, Ke. Nimptſch, 
bei Strehlen, in der ſchonſten Gegend gele⸗ 
gene Erbſcholtiſei, 
eine Hufe frei iſt, meiſt Weizenboden, nebſt 


ohne Einmiſchung eines Dritten, eingetrete⸗ 
ner Verhaltniſſe i 
95 konnen Käufer ſich j 
melden. 
Naß⸗ ith den 25. Auguſt 1844. 
aß⸗Brockguth en 2 


: Kaffeehäuſer⸗Verkauf. 
ede erſter Klaſſe i 


ſowohl hierſelbſt als auch im Ge⸗ 
Oberſchleſien; 

Kaffeehäuſer mit der beſten Nah⸗ 
und billigſtem Preiſe, theilweise 


Arbeit deshalb an ſich zu nehmen, weil er ſeit 
mehreren Jahren das Lokal meines verſtorbe⸗ 
nen Namensvetters Linke als Miether be⸗ 
ſizt. Da ich Jedem gern das Seine laſſe, 
mir das Meine aber auch gern bewahren 
möchte, ſo mache ich einem hohen Adel und 
verehrten Publikum ganz ergebenſt bekannt, 
daß ich der einzige Wagenbauer 
meines Namens in Breslau bin. 


G. Lin te, 
Büttnerſtraße No, 32. 
Schul⸗ u. 


ccc 
enſions⸗Anzeige. 
Meine am 8. 855 hierſelbſt errichtete An⸗ 
ſtalt erlaube ich mich „ Eltern 
und reſp. Vormündern 1 1 zu empfehlen. 
Der gedruckte Lehrplan iſt fortwährend ſowohl 2 
bei mir, als in der Buchhandlung Joſef 
Mar & Komp. ee au aben. ö 
a Nr 4 
Schuhbrücke Nro. 45. 


ſt 1844. 
Guts- Verkauf. 


wovon 


3 ½ Hufe groß, 


Gaſthaus und Schmiede, alles maſſio gebaut, mir das llen meiner geehrten G6 
an einer ſehr frequenten Straße, will ich, dauernd zu ſichern, und bitte daher an gi 


bald verkaufen Berückſichtigung. 


wegen aufe! 
eber Zeit bei mir 


C. Becger, Maler, 
FP 


j 
0 


k e. 


die ſeit 3 Jahten aus ſchleſiſchem 
Krapp von uns ſelbſt en 
und ſtets mit dem beſten Erfolge an⸗ 
gewandte Garancine aufmerkfam zu 
machen. Wir verkaufen dieſelbe ge⸗ 
genwärtig zu dem zeitgemäßen Preiſe 


m guten Bauzuſtande und beſter 


ier 


m gr 


j er und in der Umgegend find mir zum Ver 
Das der Aan ane e Der Königliche Oberförſter. übertragen worden und werden ad Ken von 75 Rthlr. pro preuß. Centner 
vor dem Ode am Stadt:Gommune gehörige, Krüger. fern die Anſchläge nachgewieſen werden im i und find, uns aller Anpteiſungen 
Sent Gründäck, — — Bekanntmachung Comptoir Ohlauer von 1 an 970 gern bereit, jedem Abneh⸗ 
) i ’ a . er eit, % na 
Ziegelei befand, vieh Isgenannte Mofentheiet| Die piefige Brohneften » Werwaltung T eh * e beim Faͤr⸗ 
gebäude von Bindwerk & — einem re nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen, Ritt B zuthei MM. 
a i Garten., Acker — — 25 bh el rast n D \ ergutd-Berkauf. O e Bi nam . Cn 
Wege Kere u nachſtehenden Preiſen: i as im Liegnitzer Krei i Poehlm C 5 
race en den Bacher a. ah enge var Gan Fuugeſtdem alain pr. Pfd. 2 Sgr.“ Pf-|eieguig. un 1 elle von Sauer’ enfemne Ye 2 Dee eee 
lüten Gens, Bir Haben hierzu aut den Gücſe Flügaledan ge: 2 _ 6— Enie Rittergut Mertſchus, mit dem inn 5 
11 unt mug Fender e. Mormetions um mischt Mit anderen geben : 3 — , | Schönanes reife gelegenen Rurtergute Roland, | Hamburger Glanz⸗Thran⸗ \ 
einen Termin anberghüuslichen Fürftenfaale Gewöhnliche Gänfefedern = * 4 Be Wege der Privat: Licitation an den Wichſe 
Verkaufs- und veſp. Weumt und werden die — 585 bn I. er ATeſde, Beftbietenden: verkauft werden. von W. A. Rößler. A 
14 Tage vorher in PAhtungs-Bedingungen Gänse, und federn 6 Termin hierzu iſt auf 5 
ur Cinfidht vortiegen Mer Kathsdienerfiahe| gemischt 32 den tten Octob Vormi Ben dieſer Glan : Wuchſe, welche keine für — 
5 Breslau den 2685 8. ienerſtube Hühner u. Rebhühnerfedern + 5 ctober d. RN ormittags das Leder nachtheilige Ingredienzien enthalt, 78 
Der Ma itte Juli 844, Breslau den 27. Auguſt 1844. um 9 Uhr ſondern daſſelbe weich nd geſchmeidig * 
er den hieſtger Theuer, bor dem Königl. Juſtizrath Hrn. Reimannſ macht und erhält, dabei dem Leder einen PN 
Reſidenzſtadt. außt⸗ und T n 1 engelchen edo anberaumt, wozu Käufer lang 61 er aften, . 2. er 
29 R erden, eb i Sen dun 
Bekanntma ch un Am 30ſten d. M. Vormitt. 9 Uhr fol in Der zor Information dienende Guts Er⸗ Und verkauft die Perg 12 02 Sgr. 
Verdingung des Brennhold Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße Ro. 42, trags⸗Anſchlag, der N in,, S. G. Schwartz, Ohlauer Ski, No. 21. 7 
ungefähr 200 Si ih Sers, eine partie finer Hambusger ind Bre dr Karte ung das Wermeffungesktaitee To — ui 3 
: i i ie die K Bedi e | , N N 
die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalteiftern . mer Eigarren wie die Kaufs⸗Bedingun ind ta bei Ge ir 9, Wreifelbengen:; 4 
Er pro ey er tember a ee Agen 1 bn ie 5 Bae 88. mere W einzufehen. 15 € 15 1. em geg au 83 een * 5 
Weser e Rad: Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. Otto v. Dresky. Feiedrich . 8 fer Str „ 
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Bei mir iſt focben erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


5 Di e 
Schafzucht Schleſiens 


von 
J. G. Elsner, 5 
Wirthſchaftsrath, correſpondirendes Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, Ehrenmitglied der ökon. patriotiſchen Geſellſchaft der Fürſtenthümer Schweinitz 
und Jauer, Mitglied des Oberſchleſiſchen Vereins, wirkliches Mitglied der k. k. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien, correſpondirendes Mitglied der k. k. Mähriſch⸗Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeskunde in Brünn, correſpondirendes Mitglied 
des Schafzüchter⸗Vereins in Prag und correſpondirendes Mitglied des landwirthſch 
Vereins in Baiern. 


Erſter Nachtrag. 
gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 


Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. Wir be⸗ 
rufen uns hinſichtlich feines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes Urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Induſtrie 
im höchſten Glanz zu beiigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

In dieſem Nachtrage ſind aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch gewürdigt, fo. wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrſätze erweitert und 
neue Seele Pan K 1644 ; 

Breslau, im Augu 5 2 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


i Me N SV Ve SM SM SV Sl Vz SV, 
ENTE NEIN TINTEN 
N Unterzeichnete Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt, 82 

ie grosse Pracht-Ausgabe 7 

x des klaſſiſchen Werkes: NA 
15 a f 3 £ d wre as 
2 8 
Der hinkende Teufel. 
* 


Von Leſage. 
u. Neue ſorgfältige Uebertragung. 3 
Mit Hunderten feinſter Holzſtiche von dem berühm⸗ X 


ten Tony Johannot 8 

NM a 1 ; ; 4 
Zr ſtatt 3 Rthlr., ſoweit der kleine Vorrath es erlaubt, DR 
2 5 für 1 Nthlr. 9%, Sgr.! 2 
den vielen Verehrern anbieten zu können. 105 
x 1 N 
& Breslau, G. P. Aderholz. DIS 
MM MEILEN IE IE NEIL III, : e ME Su Su Ng N N d , Ne g SZ 
TAN NEANENENENT NE ® AATANAITAITATAIN IRA ANA AN 


Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist soeben erschienen und bei Un- 


terzeichneten vorräthig: | PR 
Gekrönte Composition. 


bahn - Actien - Schwindel - Galopp, 


a 
Eisen 
für das Pianoforte componirt von 


Albert Leuiner, 


Musik- Director des Königl. Preuss. 12. Infant.-Regmt, Preiss 10 Sgr. bei 


Ed. Bote und G. Bock, 


in Breslau, Schweidnitzerstr. No. 8. 


Borussia. 

Die Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Königsberg in Pr. nimmt zu billigen 
und feſten Prämienſätzen, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen zu fordern, Verſicherun⸗ 
gen auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände an, und werden die betreffenden Po⸗ 
licen von dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten ſogleich ausgefertigt. 

Zur Annahme von Verſicherungen haben wir unſerm Hülfs⸗Agenten, Herrn Kaufmann 
Heinrich Je inger hier, bevollmächtigt, und empfehlen diefen hierzu beſtens. 

Breslau den 28. Auguſt 1844. Lü bbert & Sohn. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen 
bei genannter Anſtalt, und bin ich ſtets bereit, jede hierüber gewünſchte Auskunft zu er: 
theilen, erforderlichen Falls auch die Anträge ſelbſt aufzunehmen. 

Mein Verſicherungs⸗Burequ, Carlsſtraße No. 45, 
ift täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 uhr geöffnet. ö 
f 6 8 Heinrich Itzinger. 


FFC 
f Gaſthof⸗Etabliſſement. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen neu eingerichteten 


hof (erfter Klaſſe) zum u 
Preußiſchen Hof 


5 eröffnet habs, und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, ſowohl durch die darin ges 
troffenen Einrichtungen, als auch durch die prompteſte und reellſte Bedienung die 
| Zufriedenheit eines jeden reſp. Gaſtes mir zu erwerben. 

De  Sangenbielau, im Auguſt 1844, Gottfried Girndt. 


JC Er 
Harlemer Blumen ⸗Zwiebel⸗Verkauf. 


! direkt von Harlem bezogener Transport Blumenzwiebeln in ſchönſter Auswahl 
5255 ede Dl. men bereits eingetroffen, welches ich den geehrten Abnehmern erge⸗ 

at anna falti 2 1 g 
zu verabfolgenden Catalog & A ee deren Preiſe find aus dem hierüber gratis 


Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 43. 


1 


ö urch die f 

D 2 R Pborniacentifhe Berforgungsanftalt in Breslau, 
; inige gun tt : . 

re d werden e RRIEn m. en Poſen, nahe der ſchleſ. Grenze, zu 


| | h zwei em pfehlenswerthe G d 
Gleichzeitig find derſelben einige Apotheken zu e n dabeben Pre zun der 


kauf übertragen worden. 
J. H. Büchler, Apotheker, 


ser. Silber⸗La : 
Friſchen ge S Lachs ac dun k ubendbrodt ladet auf heut er⸗ 


er Poſt und empfiehlt 
enge Ebriſt Gottl. Müller Handke Mathias ſtraße No. 75 
— — nee En 2 * 2 * * 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf! 
ee 9» Auguſt, ladet ergebenft ein: | Malerscehülfen und Arbeitsleute ſucht 


Heilmann, Mauritiusplag No. 5 Boßard, Junkern 


—— —— — 
— — 


ſtraße No, 30. 


— 


Mit Ausnahme der 


Re EUER 


— 1732 — 


aftlichen über die zweckm 


rende Inhalt, als auch die wirklich ſchönen 


— — „ en 
. Feſttage erſcheint diefe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen Poſtämter 
Preis beträgt in Breslau 1 Rthle 7% Sgr. 


rer 
e * 


Bei Wilh elm Gottlieb Korn in Eine Erzieherin, geborne Franzöſin, ſucht 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ eine Stelle als Gouvernante; fie iſt vorzüg” 
handlungen zu haben: lich zu empfehlen. Das Nähere Neue Gaſſe 


5 D A No. 16 zwei Stiegen rechts. 
mediziniſche Blutegel Michaeli zu beziehen 


find Gartenſtraße No. 34 anständige Woh⸗ 


naturgeſchichtlicher, en und nungen. Naheres beim Wirth eine Stiege. 
6E. iſcher in 

b ee N . miethen geſucht wird ſogleich wor 

ichaeli e. ein geräumiges Parterre: Lokal, 

17 n we i ſu u g in einer frequenten Straße, durch Brett 


äßigſte Einrichtungſſchneider, Schuhbrücke No. 65. 
d er i 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Rothkirch, Kammerer u. K. K. Kreis⸗Haupt⸗ 
mann, von Czaslau; Hr. Baron v. Sauerma, 
von Ruppertsdorf; Hr. v. Pichler, von Gratz; 
Gutsbeſitzerin v. Kurcewska, von Kowalewo; 


Blute gel-Lortptlanzung 


Dr. A. W. L. Scheel. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer lithogr. Tafel. 

132 S. gr. 8. Preis 40 Sgr. 


——ů ů — 7 1 « 
Als beſondere Empfehlung dieſer zweiten, 
vollſtändig umgearbeiteten und vermehrten 9 
Auflage verdient erwähnt zu werden, daß Se. 
Excellenz der Herr wirkliche Geheime Staats⸗ 
Miniſter Eichhorn die Dedication derſelben 
angenommen hat. 


Brieg; 
Leobſchütz 
In allen Buchhandlungen Breslau 's und 
Schleſiens iſt zu haben: 
2 4 
Der Bote, 
Volkskalender für 1843. 
Ausgabe mit dem ſchenen Kunſtblatte: „hei⸗ 
lige Familie“, geheftet a 11 Sgr., und 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. — mit dem 
Kunſtblatte: „Vaterglück“ a 12%, Sgr. 
Der reiche, eben ſo unterhaltende als beleh⸗ 


Scholz, Partikulier, 
Barby, Kaufmann, von 
x Im Hotel de Silesie: 
Hr. v. Wallhoffen, von Czienskowig; Herr 
Benecke, Gutsbeſ., von Gurkau; Hr. Rouſſel, 
Rechnungsrath, von Berlin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Wohlgemuth, Hauptmann, 
von Glaz; Hr. Tokarski, Senator, von Wars 
ſchau; Hr. Jäſchke, Partikulier, von Gnaden⸗ 
feld; Gutsbeſitzerin v. Breczinska, von Kra⸗ 
kau; Frau v. Golewska, von Poſen. — I m 
weißen Adler: Gräfin v. Bethuſy, von 
Berlin; Hr. Reil, Ober⸗Bergrath, von Brieg; 
Hr. v. Funteller, Geheimerath, Hr. v. Vig⸗ 
nauld, Gubernialrath, beide aus Oeſterreich; 
Hr. Schregel, Baumeiſter, von Münſterberg; 
Hr. Labenckt, Partikulier, von Warſchau; Hr. 
Conrad, Hr. Semper, Partikulier, von Lan⸗ 
deshut; Hr. Lampe, Fabrikant, von Neuſalz⸗ 
wert; Hr. Vogt, Kaufm., von Bremen; Hr. 
Liſchke, Kaufm., von Stettin; Hr. Hoppe, 
Kaufm., von Magdevurg; Hr. Dr. Bayer, 
Gutsbeſ., von Kuhnau; Hr. Baron v. Lütt⸗ 
witz, von Bartſch; Hr. Baron v. Lüttwitz, 
von Gorkau; Hr. Baron v. Lüttwitz, von 


Kunſtbeilagen erwerben dieſem Kalender von 
Jahr zu Jahr mehr Abnehmer. — Eine ſehr 
werthvolle Beigabe dieſes Jahrganges iſt⸗ 
„die Beſchreibung der einheimiſchen 
wildwachſenden Giftpflanzen“ mit 13 
jauber lithographirten Abbildungen. 


— ERIBEREN 


— 


Trompeten⸗Concert 


findet alle Montage und Donnerſtage, bei 

günſtiger Witterung, bei mir ſtatt, wozu er⸗ 

gebenſt einladet: 

Schlenſog, Cafetier auf dem Weidendamm. 
Concert vom Muſikchor 

des 10ten Infant.⸗Regiments, heute Donner: 

ſtag bei günſtiger Witterung, im Glashauſe 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Entrée für 

Herrn 2 Sgr. für Damen 1 Sgr. 

Ge ſ u ch. 

Eine Gouvernante, die ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren bei ſehr achtbaren Fami⸗ 
lien zu deren Zufriedenheit conditionirt hat 
und ſowohl in allen wiſſenſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtanden, als auch in der franzoſiſchen Sprache 
gründlichen Unterricht zu ertheilen verſteht, 
cht entweder ſogleich oder zu Michaeli eine 
Stelle. Auf mündliche Anfragen wird Ma⸗ 
dame Fuchs die Güte haben nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. Briefe bittet man por⸗ 
tofrei unter der Adreſſe F. R. an Ma: 
dame Fuchs, Kupferſchmiede⸗Straße No. 7 
zwei Stiegen hoch, ſenden zu wollen. 


Bielwieſe; Hr. Traube, Kaufm., von Rati⸗ 
borz Hr. Heide, Gutsbeſ., von Neiſſe. — In 
den 3 Bergen: Frau Forſtmeiſter Schind⸗ 
ler, von Liegnitz; Hr. v. Heſſenthal, Oberſt, 
von Glogau; Hr. Lehmann, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Cohn, Kaufm., von Ber⸗ 
un; Hr. Bohne, Hr. Engel, Kaufleute, von 
Schmiedel; Hr. Schmiedel, Kaufmann, von 
Maid. — Im Hotel de Saxe: . 
Lutterotte, Bergbefliſſener, von Mühlhauſen; 
Gutsbeſitzerin v. Pfarsta, Hr. Joworski, 
Probſt, beide a. d. G. H. Poſen. — Im 
gold. Zepter: aus 


Unterfommen = Gefud. 

Eine beſtens empfohlene Frau in reiferem 
Alter, welche auch in feinen Handarbeiten 
geübt iſt, wünſcht als Wirthſchafterin in der 
Stadt oder auf dem Lande ein anderweitiges 
Unterkommen zum 1. Octbr. d. J. Sie ſieht 
weniger auf hohen Gehalt als auf anſtändige 
Behandlung. Nähere Auskunft im Comtoir 


von Glatz. — Im 
Hr. Möbius, Inſpektor, 


von S. Militſch, Biſchofseſtr. Nr. 12. Segel den Zeaprans A Ri 
e —Bergakademiker, von Troppau; Hr. Ki 

n „ r. Durchanek, Bergatabeniker, en Chem 

welche in Damenpugarbeit ſehr gut geübt nig; Hr. Krang, Kaufni, von Kozmin; Hr. 

find, finden dauernde Beſchäſtigung in der Wobner, Hr. Fiebach, Gutsbeſ., von Groß⸗ 


amenputz⸗Handlung von P. Ham am 
3 05 No. 27. Iſte Etage. acht 
— ai 2 

Zu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Stuben, Stubenkammer, 
nebſt nöthigem Zubehör, alles licht und 
freundlich, nebſt Gartenbeſuch, von Michaelis 
ab Nikolai⸗Vorſtadt, kleine Holzgaſſe No. 4. 


— nn near > 1 ET nn ERLERNEN 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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Thermometer. f B 
1844. Barometer, feud Wind. 
N a äußeres. ſeuchtes Luftkreis. 
20. Auguſt. 3. L. 2 BT dee Richtung. St. en 

miorgent J hr. 777 9 7 143 4 12 | 15 288 7 Fed 

: 9 930 7 150 143 % A 
m 880 7 152 1 2 88 2 6h Bolten 
abends 8 nn 108 nal 1 WSW 84 A: | 

Temperatur Minimum ie | Narimum — 158 der Oder 14.7 

Auguſt. Barometer.] inneres. äußeret. | feuchtes 
. e hace er eat. 
Mergens 6 uhr. 27 x 9 + 100 5 W 

RER 16 SW 18, aberwelkt 
mitte 1 920 7 0 110 BE: 12 |bides  Gewölt 
8 9 830 130 2 8 NW 44 fü 
Temperatur: Minimum + 92°. - > 33] Febergewölt 


Maximum + 12,1 der Oder + 144 
ee 


— — — 


zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratſengs 


** ; 


ö 
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Naſelwigz Hr. 9. Frankenberg⸗Lüttwiß, von 


